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Abonnements: Ba 

in Lodz: RB. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung, 

pr. Poſt: f | 

Zuland Rs. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlig incl. Ports, | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Allen meinen geehrten Gästen und; Kun- 
den übersende zum 
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| die aufrichtigsten Glückwünsche 


Jan Janowski. 
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wir als nicht von unſerer Firma herrührende zu betrachten. 
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Wir empfingen ſoeben eine neue Sendung von: 


„Im Fluge durch die Welt“ 


ammlung photographiſcher Anſichten der hervorragendſten 
Städte, Gegenden und Kunſtwerke. 
Drei verſchiedene Ausgaben in deutſcher, 
polniſcher und franzöſiſcher Sprache. 
2 Preis im Originaleinband Rs. 6. 
Auch in 16 Lieferungen & 30 Kop. | 
L. Zoner, Sughandlung, Petrikauerſtraße Ar. 90. 
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Hotel, Continental'-Pintscher: 
6 E 9 ON men A 8 In 80 er? 
6 0 
Moskau. Theaterplatz, f e > 
0 Haus Schurawlew. 1 n > 
£ 2 2 Gange und Kaffee 75 Kop. > 
4 erf 5 Mittageſſen > 
5 von 2 bis 8 Lip: Abends 
6 E zu 1 und 2 bl, 0 
5 8 Abendbrod 15 
3 h & à la carte, > 
< Ai | . 5: Separate Cabinets. > 
< N — — a — a s A fträge e 1 Für Bälle, Hochzeits ⸗ > 
FTC 
$ e e e ee, e | ? 
Borzüglice Küche. Mätzige Preiſe. 5 Das Reſtauruut iſt bis 3 Uhr Nachts > 
4 Zimmer von 1 Mbl. 50 bis 15 Mbl. pro Tag. DB Henne. e > 
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Dr. med. Goldiarb, Nefautant, Frankiurt 


f Täglich bis 1 Uhr Nachts 

Spccialarzt für Haut:, Geſchlechts⸗ und Concert 

veneriſche Krankbeiten, ii von ſei ser der Erfien Wiener -Damen⸗Kapelle 
wiſſenſchaftlichen Rei e aus rem Auslande zurück⸗ (9 Damen uno 2 Qu.) 

gekehrt. unter Leitung des Herrn Di cio s A. Schmidl. 

Sprech ſtunden: 9—12, 5—8. Cegel Ma Sonn ; und Jeier 

a⸗ Straße 13, 


Li tagen auch Fru · 
nian ſchoypen · Concert. 
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Mittwoch, den 20. Dezember (I. Januar) 18956. 


dzer Tagebl 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Ale d action fund Erpeditiong 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. I +3— 
— — — ——— — ⏑3 k r En nn in nen ne nn 


Seit einiger Zeit wird unter Reichsbanderolle Thee zum Verkauf gebracht, d 
beim Einkaufe von Thee vorzubeugen, erſuchen wir höflichſt unſere geehrten Cenſumenten, au 


Vorhandenſein des unſerer Geſellſchaft Allerhöchſt gewährten Reichswappen die Auf 
Theeſorten eingepackt in Etiguetten, welche den unſerigen nachgeahmt find, obgleich au 


Dic Verwaltung der Allerhöchſt beftätigten Geſellſchaft für Theehandel und Lager 


Gebrüder K. 


Inſertionsgebühren: 8 
Für die fünfgeipaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſerateutheile 8 Kop. M 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zeilen. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 
| Aufträge entgegen, 


Eine große Auswahl von Neuheiten 
in geſchmackvollen Zimmer⸗Decorationen 
Die Broncewanren, Gas. und Raphta-Aronlenchterfabrik a | 


Ludwin Honig, 


Betrikauerſtraße Nr. 13. 
N. B. Sämmtlihe Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. 


eſſen Verpackung der unſerigen ähnelt. Um Verwechſelungen 
f die Verpackung ſtreng Acht geben zu wollen, insbeſondere aber auf das 


merkſamkeit zu lenken. 


ch mit Reichsbanderolle verſehen, aber ohne Reichswappen, bitten 


& 8. Popow. 


.KANTOR, 


l Lodz, Petrikauer⸗ Straße. 
Magazin von Brillanten, Gold⸗ und Silberwaaren ö 
ſowie von goldenen und filbernen Herren- und Damen⸗ Ihren. Reichhaltige Auswahl 
von Brillanten, Perlen und farbigen Edelſteinen ohne Einfaſſung; Größte Aus⸗ 
wahl von Bracelets, Broſchen und Obrringen mit Brillanten, Perlen u. ſ. w. 
Goldene Schmuck ſachen, Cigarren ;, Cigarretten - und Zündholz⸗Etuis. 
Reelle, ſeſte Breife. ug 
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Heute und täglich 
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| des Wiener Salon⸗Quartetts. * 5 5 ö 
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ARSCHAU, 
im Theatergebäude unter den Colonnen, 7 
Fabrik und Magazin von Brillant-, Gold- und Silber-Waaren, 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahlzvon Brillanten, Perlen und bunten 
Edelsteinen ohne Einlassung; Gröste Auswahl von Bracelets, Bro- | 
schen und Ohrringen mit Brillanten, Perlen, wie auch mit farbigen Edel-“ 
steinen; &oldene Bijouterie; Cigarren-, Cigarretten- und 
Lündholz-Etuis; Griffe für Spazierstöcke und Schirme, Flacons 
für Parlun, Bonbonnieren, Bleistifthalter, Breloques, | 
verschiedene Kunst- Gegenstände inz dold und Silber ei, —- 
Einziges Assortiment in dieser Branche! - 
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ET 
Asbestkorkmasse 
Korkschalen 


billigstes und vorzüglichstes Isolir-Materlal 
empfiehlt 

M. Zbijewski, Lodz. 

Daielna 28, Telephon 550. 

GE ——— — 


Die Kanzlei 
des vereideten Rechtsanwaltes 


von 
50 
Henryk Elzenberg 
Poludniowaſtraze Nr. 28, Hand Reicher 
übernimmt ohne Voraus zahl ung 
das Jucoſſo allerlei Guthaben 
beſorgt auch das Eintreiben von Beträgen auf Grund gericht“ 
licher Executionsbriefe (Wyrok'8) in allen Plätzen Rußlands. 


une leistungsfähige TEE 


ſucht mit eln 'm angeſehenen Haufe behufs Verkaufs 
aller Sorten von Pappen, namentlich MWicel- 
pappen, in geſchäftliche Verbindung zu treten. 


Offerten sub „Pappe“ an die Redaelloa des 
„Lodzer Taarb'att -s“ erbeten. 


Des Neujahrtages wegen er- 
ſcheint die nächſte Nummer unſeres 
Blattes am Freitag. 


— 
Das neue Jahr. 


Ein Quell entſpringt in weiter Ferne, 

Die keines Menſchen Blick erſchaut, 

Und die vom Lichte nur der Sterne 

Mit goldnem Schimmer ward bethaut. 

Zum mächt'gen Strome ſchwillt er an, 

Wie ſeine Wogen thalwärts gleiten, 

Und fließt am Ende ſeiner Bahn 

Ins ſtille Meer der Ewigkeiten. 

Bald glänzt ſein Spiegel klar und heiter, 

Bald wühlt ein heft'ger Sturm ihn auf. 

Doch raſtlos zieh'n die Wogen weiter 

Dem Ziele zu im raſchen Lauf. 

Oft werfen Kieſel an das Land 

Und Schlamm die aufgeregten Fluthen, 

Nur ſelten ſiehſt Du Gold am Strand 
Und edler Steine lichte Gluthen. 


Den Dampfer, der mit Blitzesſchnelle 
Die Waſſerwüſte ſtolz durchfliegt, 
Den Ruderkahn, den eine Welle 
Auf ſchaumgekröntem Rücken wiegt, 
Den mächt'gen Segler, ſtahlgefeit, 
Die Barke mit dem tücht'gen Kiele; 
Sie alle trägt der Strom der Zeit 
Hin nach dem unbekannten Ziele.“ 


Ob ſie beglückt durch Wind und Wetter 
Nach kurzer Zeit den Hafen ſehn, 

Ob ſie der Zorn der ew'gen Götter 
Der Küſte fern läßt untergehn; 

Ob ſeltner Schätze goldne Laſt 

Sie an das fichte Ufer tragen, 

Ob ſie des Strudels Arm erfaßt — 
Vermag kein Sterblicher zu ſagen. 


Hk Glockenklang und frohe Weiſen 
rtönen rings im ganzen Land. 

Das Schiff, auf dem wir alle reiſen, 
Es ſtößt zur Weiterfahrt vom Strand, 
Mild lächelt die Vergangenheit, 
Beleuchtet von der Wehmuth Bogen. 
Vor uns ſteigt aus dem Meer der Zeit 
Der Zukunft Nebel aus den Wogen. 


Wer lüftet uns den dunklen Schleier 

Und kündet, was der Morgen bringt? 
Wo finden wir den kühnen Freier, 

Der fih des Glückes Gunſt erzwingt! 
Und ob Du fragſt und pocheſt an, 

Nie ſteht der Zukunft Pforte offen. 

Was Dir erhellt die finſtre Bahn, 

Iſt Deiner eignen Seele offen. 

Friſch auf! Die Anker froh gelichtet, 

Die Glocke mahnt vom hohen Dom. 

Was wir erſtrebt, erträumt, erdichtet, 
Ziebt mit uns auf der Zeiten Strom. 
Friſch auf! Das Schickſal ſitzt am Steuer, 
Mög' unverſehrt durch Fels und Riff, 
Vom Blitz verſchont, von Sturm und Feuer, 
Im Hafen landen unſer Schiff! 


30% 
billiger! 


Lodzer Tageblatt. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Allerhöchſter Beſuch des dm 
zars in den Räumen der Kaiſerli⸗ 
chen Eremitage. Am letzten Sonntag um 
2 Uhr Nachmittags geruhte Se. Majeftät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
aus Zarſkoje Sſelo hier einzutreffen und den 
unter dem Erlauchten Protektorat Ihrer Majer 
ftät ſtehenden Wohlthätigkeits⸗Bazar in Augen» 
ſchein zu nehmen. Kurz vor dem Eintreffen Ihrer 
Majeſtäten hatten ſich zum Empfange der Aller 
höchſten Herrſchaften in den Sälen der Kaiſer⸗ 
lichen Eremitage verſammelt; der Gehilfe des 
Miniſters des Kaiſerlichen Hofes, General- Lieu⸗ 
tenant Baron Frerdericksz, der Dejour-Adjutant 
Tſcherewin, der Kommandirende des Kaiſerlichen 
Hauptquartiers, General⸗Adjutant Otto von Ric 


ter, der Kommandirende der Truppen des Kiew⸗ 


ſchen Militärbezirks, General-Adjutant Dragomir 
row, der Oberhofmarſchall des Kaiſerlichen Hofes 
Fürſt Trubezkoi, der Oberhofmeiſter Fürſt Wol⸗ 
konſki, der Kommandant des Kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartiers, General⸗Moſor Heſſe, der Komman- 
deur Sr. Majeftät Höchſteigenen Konvois, Flügel⸗ 


Adjutant Baron Meyendorff, der Stadthaupt⸗ 


mann von St. Petersburg, General-Major von 
Kleigels, zahlreiche andere hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten und viele Gardeoffiziere. Von den Damen 
der hohen Ariſtokratie waren zur Begrüßung 
Ihrer Majeftäten erſchlenen: die Gräfin Woron⸗ 
zow-⸗Daſchkow, die Gräfinnen M. J. und J. 3. 
Scheremelſew, die Fürſtin M. K. Obolenſki, die 
Fürſtin Uruſſow, die Fürſtin Wolkonſki, die Für⸗ 
ſtin Juſſupow, Gräfin Sſumarokow-Elſton, die 
Gräfin Rehbinder und andere Vertreterinnen der 
höchſten Geſellſchaft. Auch das diplomatiſche Korps 
war nahezu vollzählig vertreten. Unter den ars 
weſenden Diplomaten bemerkten wir den franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter Grafen Montebello nebſt Ge⸗ 
mahlin, den öfſterreichiſchen Boilſchafter Fürſten 
Liechtenſtein, den türkiſchen Botſchafter Hüöni 
Paſcha, den italieniſchen Botſchafter Grafen 
Maffei, den ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſandten 
von Reuterſkjöld nebſt Gemahlin, den amerika⸗ 
niſchen Geſandten Breckenridge nebſt Gemahlin, 
den perfiſchen Geſandten Mirſa⸗Riſo⸗Chan und 
and re Repräſentanten fremder Staaten. 

Präziſe 2 Uhr Nachmittags geruhten einzu⸗ 
treffen: Seine Maſeſtät der Kaiſer 
und Ihre Majeftät die Kaiferin 
Alexandra Feodorowna, ferner JJ. KK. 
HH. der Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
nebft Erlauchter Gemahlin und Kindern, die 
Großfürſten Paul Alexandrowitſch, Dmitri Kon- 
ſtautinowitſch, Michail Nikolaſewitſch, Georg 
Michailowitſch, Alexander Michailowitſch nebſt 
Erlauchter Gemahlin, Sſergei Michailowitſch, und 
Se. Hoheit der Prinz Alexander Petrowitſch von 
Oldenburg nebſt Eclauchter Gemahlin. Vor dem 
Eingange in die Räume des Bazars wurden 
Ihre Majeftäten von der Präfidentin Gräfin 
Tolſtoi und anderen Spitzen der Adminiſtration 
des Wohlthätigkelts⸗Bazars empfangen und ger 
ruhten alsdann unter deren Führung und in Be⸗ 
gleitung der anweſenden Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen den Bazar eingehend zu beſichtigen, 
wobei bei den Abtheilungen der fremden Staaten 
die entſprechenden Botſchafter oder Geſandten 
erläuternde Erklärungen gaben. Nachdem gegen 
3½ Uhr Ihre Mojeftäten und Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten die Großfürſten und Großfürſtinnen den 
Rundgang durch den Bazar beendet hatten, ge⸗ 


ruhten die Allerhöchſten und Hohen Heriſchaften 


höchſt befriedigt die Räume der Kaiſerſichen Ere⸗ 
mitage zu verlaſſen. „St. P. Zte.“ 
Moskau. Der Miniſter Jermolow war 
auf der Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins 
im Adelsclub zugegen. Nach den Vorträgen der 
Profeſſoren Kolomizew und Tichomirow dankte 
Fürſt Schtſcherbatow dem Miniſter im Namen 
des Vereins für feine Mitwirkung bei der Or- 
ganiſation der Ausſtellung und des Congreſſes. 
Der Miniſter drückte in ſeiner Antwort ſeine 


Sympathie für das ernſte Verhalten des Vereins 


gegenüber den Mißſtänden der Landſchaft aus. 
Die Reden des Miniſters und des Fürſten 
Schtſcherbatow wurden von lautem eifall be⸗ 
gleitet. Der Miniſter beſuchte die Ausſtellung 
für techniſche und profeffionelle Bildung und 
die Gemäldeausſtellung der Collection Bros 


card. 

Niſbnij⸗ Nowgorod. Der „Bousraps" 
meldet aus glaubwürdiger Quelle, daß die Eröff⸗ 
nung der Allruſſiſchen Ausſtellung am 15. Mai 
1896 ſtattfinden wird. 

Roſtow am Don, Am 16 Dezember 
(a. ©.) iſt in der Redaction des „Ipuasonenin 
Kpan“ aus Jiesk folgende Depeſche eingelaufen: 
Geſtern wurden mit dem ſich vom Ufer löſenden 
Eiſe circa 800 Fiſcher und einige hundert Schlit⸗ 
ten ins offene Meer hinausgetrieben. Das Stadt⸗ 


haupt ergriff alle erforderlichen Maßregeln zur 


Reitung der Leute; mehr als 400 Menſchen find 
geborgen. Die Pferde gehen zu Grunde; die 
Rettung der Menſchen mit Böten wird fort⸗ 
geſetzt: Menſchenopfer ſind unausbleidlich. Das 
Ufer iſt bedeckt wit den Frauen und Kindern der 
ins Meer Getriebenen. 


Zur Beſteuerung der Gewerbe. 


In der am 14. Dezember ſtattgehabten fünfs 
zehnten Sitzung der Kommiſſion kamen ſehr wid. 
tige Fragen des Projekts zur Durchficht — über 
die Beſteuerung der Aſſekuranz⸗Unternehmen, über 
die Jahrmarkts⸗Steuer und über die Beſteuerung 
perſönlichen Gewerbebetriebes. Der Vorſitzende 
forderte die Vertreter der Aſſekuranz-Unterneh⸗ 
men auf, ihre Einwände vorzubringen, hinfichtlich 
der im Profekt angenommenen Beſteuerung der 
Aſſekuranz⸗Unternehmen nach der Geſammtſumme 
der im Laufe eines Jahres eingegangenen Vers 
ſicherungsprämien. Von den Vertretern der Aſſe⸗ 
kuranz⸗Unternehmen wurde denn auch der Be⸗ 
weis erbracht, daß eine Beſteuerung nach den 
Kapitalien, wie fie für Kreditinſtitute angenom⸗ 
men iſt, für das Aſſekuranzweſen zweckmäßiger 
wäre. Nach ſtattgehabtem Meinungsaustauſch er» 
wies es ſich als möglich, die Gewerbeſteuer von 
Aſſekuranz-⸗Unternehmen von den Kapitalien zu 
erheben, ebenſo wie von Kreditinſtituten, — und 
zwar 1½¼ Rbl. pro Tauſend des Grund- und 
Reſerve⸗Kapitals, wobei die Ergänzungs⸗Steuer 
auf 6 %% erhöht wird. Darauf wurde, wie wir 
der «Top. Ilpom. Pas.s entnehmen, zur Berathung 
der Regeln über den Jahrmarktshandel geſchrit⸗ 
ten. Im Profekt heißt de, daß zur Erlangung 
des Rechts, auf Jahrmärkten zu handeln, die län⸗ 
ger als ſieben Tage währen, Perſonen, die ſchon 
Gewerbeſcheine beſitzen, verpflichtet find, für jeden 
Jahrmarkt und für jede auf demſelben befindliche 
Handelsanlage, beſondere Jahrmarktsſcheine zu 
löſen. Perſonen, die keinen ſtändigen Handel 
treiben und daher auch nicht im Beſitz von Ge⸗ 
werbeſcheinen find, müſſen ſich für den Jahr⸗ 
marktshandel mit Gewerbeſcheinen verſehen. Dirs 
fer Paragraph des Profekts rief lebhafte De⸗ 
batten hervor, deren Ergebniß darin beſtand, daß 
der weniger als 14 Tage dauernde Handel auf 
Jahrmärkten vollſtändig von der Steuer befreit 
wird, daß ferner Kleinhändlern auf allen Jahr⸗ 
märkten die Steuer zu erlaſſen iſt, während 
Händler, welche die Fund amental⸗Steuer nach der 
etſten u. zweiten Kategorie entrichten, in folgender 
Weiſe zu beſteuern find: Großhändler auf Jahr- 
märkten 1. Kategorie — mit 100 Rbl., auf 
Jahrmärkten 2. Kategorie — 50 Rbl. und auf 
Jahrmärkten 3. Kategorie — 40 Rbl,; Details 
händler — auf Jahrmärkten 1. Kategorie — 25 
Rbl., auf Jahrmärkten 2. Kategorie — 12 Rbl. 
50 Kop. und auf Jahrmärkten 3 Kategorie — 
10 Rbl. Bei Berathung der Regeln binſichtlich 
Beſteuerung des perſönlichen Gewerbebetriebes wurde 
die Frage auf geworfen, ob ſolche Perſonen zu 
beſteuern find, die in Unternehmen angeſtellt find, 
denen die Gewerbeſttuer erlaſſen iſt. Da die 
Meinungen in dieſer Frage audeinandergingen, 
wurde die endgiltige Entſcheidung derſelben bis 
zur nächſten Sitzung aufgeſchoben. Darauf ſchritt 


die Sitzung zur Durchſicht des Verzeichniſſes über 


perſönlichen Gewerbebetrieb, welcher der Gewerbes 
ft uer unterliegt. Einige Vertreter der Moskauer 
Kaufmannſchaft fanden die Beſteuerung der Hand» 
lungsreiſenden (commis voyageurs), die mit ein» 
beimiſa en Waaren und Fabrikaten handeln, mit 
75 R6l. als zu hoch gegriffen, da dieſe Steuer 
in Wirklichkeit auf die Gewerbetreibenden ſelbſt 
entfällt. Die Vertreter des Niſhegoroder Jahr⸗ 
markts-Komités und des Moskauer Börſen⸗Ko⸗ 
mités wieſen indeſſen darauf hin, daß die com- 
mis voyageurs in den meiſten Fällen Großhan⸗ 
del treiben, der bedeutende Dimenſionen erreicht, 
weshalb auch der Saß von 75 Rbl. nicht als zu 
hoch gegriffen angeſehen werden kann. Die defini⸗ 
tive Entſcheidung dieſer Frage iſt gleichfalls bis 
zur nächſten Sitzung aufgeſchoben worden. 


Prinz Git wa kin. 


Eine koreaniſche Geſandtſchaft wird bekannt. 
lich in nächſter Zeit in Berlin erwartet. Bei 
ihr befindet ſich ein Sohn des Königs von Korea, 
Namens Gik-wa-kiu. Ueber dieſen Prinzen 
nun werden folgende intereſſante Mittheilungen 
gemacht: . 8 
Gik-wa⸗-kiu iſt nicht ein Prinz ſchlechtweg. 
Er iſt aber eine der merkwürdigſten Erſcheinun⸗ 
gen des in letzter Zeit jo viel genannten oftafla- 
tiſchen Königreichs. Die Geſchichte dieſes acht⸗ 
zehn Jahre zählenden Jünglings klingt wie eines 
jener Märchen, in denen uns von unglücklichen, 
verſtoßenen Königskindern berichtet wird. Uner⸗ 
kannt leben ſie in beſchränkten Verhältniſſen 
dahin, bis ſie eines Tages entdeckt und in Triumph 
nach dem Königspalaſt zurückgebracht werden. 
Was ſich die Phantafie des Volks in Märchen 
und Sagen dieſer Art erdichtet — bei Gik⸗ wa · kiu 


1 


iſt es Wort für Wort Wahrheit ge⸗ 
worden. 

Der Prinz war im Jahre 1876 im Palaſte 
zu Söul geboren. Seine Mutter ift nicht die 
kürzlich ermordete Königin, vielmehr hatte eine 
Hofdame der Letzteren, zu welcher der König in 
Liebe entbrannt war, dem Kinde das Leben gegeben. 
Die Eiferſucht der Königin kannte keine Grenzen. 
In ihrem erſten Zorn beſchloß ſie, Mutter und 
Kind ermorden zu laſſen. Doch wurde der Plan 
noch rechtzeitig verrathen, jo daß die Mutter ſich 
und ihren Sprößling aus dem Palaft retten 
konnte. Aber es iſt bekannt, wie die Königin 
alles und am meiſten ihren ſchwachen Gemahl 
beberrſchte. Auch in Söul war daher die unglück⸗ 
liche Frau vor den Verfolgungen der eiferſüchtigen 
Fürſtin nicht ſicher. So entfloh ſie mit ihrem 
Sohne nach einem fernen, einſamen Dorfe, und 
hier wuchs der Prinz gleich den Bauernkindern 
auf. Das Geheimniß ſeiner Geburt hatte die 
Mutter zu ihrer und des Kindes Sicherheit auf's 
Strengſte gewahrt. 

Der König hatte die Geliebte zwar nicht 
vergeſſen, nur wagte er es nicht, wider den 
Willen ſeiner Gemahlin, deren Rachſucht er nur 
zu gut kannte, etwas zu Gunſten der Beiden zu 
unternehmen. Endlich, nach 15 Jahren war der 
Zorn der Herrſcherin über die Nebenbuhlerin ver⸗ 


zur 


raucht. Sie gewährte dem König die Bitte, 
lf. Schickſal ſeines Sohnes nachforſchen zu 
aſſen. 


Alsbald gingen die bezüglichen Befehle an 
alle Beamte und Aufrufe an die geſammte Be⸗ 
völkerung, des Königs vielgeliebten Sohn Gik⸗ 
wa⸗kiu zu ſuchen. Dies geſchah im Dezember 
des Jahres 1891. 

Doch dieſer ganze Aufwand der ſtaatlichen 
Macht blieb ohne Erfolg, denn die Mutter hütete 
ſich, ſich zu verrathen. Da ſandte der König 
einen Vertrauten aus, der die Hofdame einſt per⸗ 
ſönlich gekannt. Dem war das Glück hold. 
Nach einem halben Jahre eifrigſten Forſchens 
hatte er den Prinzen gefunden. Mit der Mutter 
brachte er ihn nach Söul, wo er von feinem 
Vater in ſtürmiſcher Freude willkommen geheißen 
wurde und den Palaſt nicht mehr verlaſſen durfte. 


— Die Mutter aber ſtarb an Gift noch am 
Abend des nämlichen Tages, an dem ſie nach 
Söul zurückgekehrt war. Der alte Haß der 


Königin gegen die Geliebte 
auf's Neue erwacht. 5 

Auf Gik-wa⸗kiu ſetzt das Volk große Hoff⸗ 
nungen, weil er unter dem Volk groß geworden 
iſt und deſſen Leiden und Bedürfniſſe aus eigenfter 
Anſchauung kennt. 

In die europäiſche Cultur hat der Prinz 
bereits einen Einblick erhalten, als er im vorigen 
Jahre von feinem Vater nach Japan geſandt 
worden war, dem Kaiſer von Japan für die Be⸗ 
freiung Koread von der Bevormundung Chinas 
zu danken. Nun wird er dieſe Cultur auf ſeiner 
Reiſe an die Höfe der Großmächte an der Quelle 
ſtudiren. Er wird dabei viel des Wunderbaren 
kennen lernen — nur mit einem Prinzen von 
gleich wunderbarem Schickſal wird Europa dem 
Thronerben Koreas nicht aufwarten können. 


Nageschron ig 


— Zu Neujabr 1896. So iſt denn aber⸗ 
mals ein Jahr hinabgerollt in das Meer der 
Zeiten, das Jahr 1895, das wir vor genau 365 
Tagen mit denſelben frohen Hoffnungen und Er⸗ 
wartungen begrüßten, wie dasjenige, deſſen Be⸗ 
ginn wir heute feiern, und von dem wir ohne 
ſonderlichen Schmerz Abſchied nehmen, wähnend, 
es habe uns des Guten recht wenig, Sorgen, 
Kummer und Enttäuſchungen aber im Uebermaß 
gebracht. Und doch find wir ungerecht, wenn wir 
Solches glauben, wir vergeſſen, wie alle Sterb⸗ 
lichen zu thun pflegen, das Gute nur zu bald 
und behalten nur das weniger Aagenehme im 
Gedächtniß. Wer heute die Häupter feiner Lieben 
zählt und feſtſtellen lann, daß ihm kein theures 
Haupt fehlt, wer ſich leiblichen und geiſtigen 
Woblſeins erfreut, ſollte der nicht dem Schöpfer 
danken für ſeine Güte, dem verfloſſenen Jahre 
ein freundliches Andenken bewahren und von ſei⸗ 
nem Nachfolger die gleiche Gunſt erbitten? Was 
uns das alte Jahr gebracht, das wiſſen wir, was 
im Schoße des neuen Jahres verborgen liegt, iſt 
uns armen Sterblichen leider nicht bekannt und 
deshalb ſollen wir mit Ernft dem Kommenden 
entgegenſehen und bedenken, daß auch das ſo froh 
begrüßte neue Jahr 1896 uns Tage bringen 
kann, von denen wir ſagen müſſen, ſie gefallen 
uns nicht. Wir dürfen unſere Hände nicht in den 
Schoß legen, ſondern wir müſſen mit aller 
Energie arbeiten, allen Gefahren muthig die 
Stirn bieten und uns ſo das Glück erkämpfen, 
das wir vom neuen Jahre erhoffen. Dabei aber 
dürfen wir nicht vergeſſen, daß zu unſerem Stre⸗ 
ben des Höchſten Segen erforderlich iſt und in⸗ 
dem wir dieſen für unſer Reich und unſere Stadt 
erflehen, wünſchen wir Allen —Geſundheit 
und Glück zum neuen Jahr. 


des Gemahls war 
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— Die Herren Steuer ⸗Inſpectoren 
machen bekannt, daß Blanquetts, in welchen die | 
Zahl der Wohnungen angeführt werden, gratis 
vertheilt werden: a) beim Herrn Steuer⸗Inſpector 
des 1. Bezirks, Baron Tieſenhauſen, täglich außer 
Sonn- und Galatagen von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und b) beim Herrn Steuer⸗Inſ⸗ 
pector des 2. Bezirks, Iſſajew, täglich außer 
Sonn» und Galatagen von 9 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags. Die Annahme der ausgefüllten 
Blanquetts geſchieht ebenfalls in den angeführten 
Stunden. Hierbei wird bemerkt, daß genannte 
Blanquetts ſpäteſtens bis zum 7. (19.) Januar 
1896 eingereicht werden müſſen. Die Nichter⸗ 


füllung dieſer Vorſchrift und Einſendung 
wiſſentlich falſcher Angaben wird fireng bes 
ſtraft. 


— Von verdächtigen Individuen 
wurden abgenommen: ei e rothe Tiſchdecke, 
2 kleine Spiegel, 3 Brochen, 2 Bücher, 3 Paar 
Manchettenknöpfe und 2 Vorhängeſchlöſſer. Die 
rechtmäßigen Eigenthümer können ſich in der 
Kanzlei der Detectivpolizei wegen Abnahme der 
genannten Gegenſtände melden. 

— Blinder Allarm. Am Montag Abend 
wurde die Freiwillige Feuerwehr zweimal alar⸗ 
mirt, einmal ſogar durch die Dampfpfeife der 
Seliger ſchen Fabrik, und rückte in Folge deſſen 
die ſtabile Abtheilung des zweiten Zuges aus. 
Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß nirgends Feuer 
ausgebrochen war, und iſt wohl anzunehmen, 
daß der Alarm durch das Signal einer Kinder⸗ 
irompete, deren Ton öfters demjenigen einer 
Alarmhupe gleicht, entſtanden iſt. 

— Kleinfeuer. In der Sch.'ſchen Schloſ⸗ 
ſerei geriethen am Montag Morgen die Stroh⸗ 
umhüllungen der Gas rohre in Band. Da jedoch ge- 
nügend Leute zum Löſchen des Feuers vorhanden 
waren, ſo erübrigte ſich die Requiſition der 
Feuerwehr. 

— Die allgemeine Geſchäftslage 
ſcheint ſich etwas beſſern zu wollen. Das Jahr 
1895 endigte noch mit einigen grellen Mißtönen, 
die aber hoffentlich nicht lange in das neue Jahr 

inüberlönen werden. Der Eingang neuer Ordres 
ſſt noch ein langſamer, doch es iſt immer um 
diefe Zeit ein gewiſſer Stillſtand im Großverkehr 
zu bemerken. Deshalb werden uns die Klagen 
über den Mangel eines recht flotten Geſchäſts⸗ 
ganges in allernächſter Zeit gar nicht überraſchen. 
Hoffentlich wird der jetzt eingetretene Witterungs⸗ 
wechſel dem Geſchäft im Allgemeinen Vortheile 
bringen. Vorerſt macht ſich die wohlthätige Wire 
kung im Detailgejhäft bemerkbar. 

— Alljährlich zu Neujahr erſcheinen 
verſchiedene Individuen, und gratuliren zum 
Jahreswechſel. Eine allgemeine Neujahrsſchnorrerei 
ift ja leider gang und gäbe. Der Nachtwächter, 
der Aae der Schornſteinfeger, der 
Bäckerjunge, der Rollkutſcher, die Diener ver⸗ 
ſchiedenerlei Geſchäfte, alle, alle fühlen plötzlich 
das Bedürfniß, uns Glück und Segen zu wün« 
ſchen. Mag dieſe „Sitte“ bei den angeführten 
Gruppen noch einen Schein von Berechtigung 
haben, indem die Perſonen thatſächlich uns das 
ganze Jahr pünktlich bedient haben, womit fie ja 
allerdings nichts weiter, als der ihnen obliegen⸗ 
den Pflicht genügten, ſo fällt auch dieſer letzte 
Schein von Berechtigung bei den völlig fremden 
Perſonen vollſtändig fort. Dieſe unwüdige Bet⸗ 
telei erregt viel Aerger und fo wäre es erwünſcht, 
wenn derlei Subjekten unnachſichtig die Thüre 
gewieſen und das Geld wirklich armen Leuten 
zugewendet würde. 

— Ein Schachturnier in Warſchau 
wird auf Initiative eines reichen Sa achliebhabers, 
der 1000 Rbl. hierzu ſpendete, vorausſichtlich 
arrangirt werden, falls die Herren Steinitz, Tſchi⸗ 
orin, Lasker und Pillsbury ſich an demſelben 
bethelligen werden. Diesbezügliche Anfragen find 
bereits an genannte Herren ergangen, doch ſtehen 
die Antworten noch aus. 

— Die Signatur der Sommermode 
1896 bleibt, wie der „Conff clionär' ſchreibt Weiß. 
Anſchmiegende matte und abſtechend intenfive 
Farbentöne, nur hell, werden ſtückfarbige glatte 

Stoffe und Armurts beherrſchen. 

— um das Alter einer Dame heraus, 
zufinden, bediene man fi folgendes Verfahrens: 
an ſage der Dame, ſie möge die Zahl des 
Monats, in welchem fie geboren iſt, aufſchreiben, 
dieſe Zahl mit zwei multipliciren, dann 5 hinzu⸗ 
zählen, hierauf mit 50 multipliciren, dann ihr 
Alter hinzurechnen, dann 365 abziehen, dann 115 
hinzuzählen. Hierauf fragt man fie, welche Summe 
ſie jetzt erhalten hätte. Die beiden Ziffern rechts 
werden ſteis ihr Alter anzeigen, die übrigen den 
Monat ihrer Geburt. 3. B. die Summe iſt 
8,22, dann iſt die Dame 22 Jahre alt und im 
8. Monat, alſo im Auguſt, geboren. Man möge 
Verſuche anſtellen und wird mit bewunderungs⸗ 
würdiger Sicherheit ſtets das richtige treffen. 
Man kann dieſelbe Methode auch zur Ermittelung 
des Geburtstages anwenden, indem man ſtatt der 
Altersjahre das Datum des Geburtstages hinzu ⸗ 
zählen läßt. Ergiebt ſich dann die Zahl 12,06, 

ſo iſt die Dame am 6. Dezember geboren. 

— Zur Warnung jei folgender Vorfall, 
der ſich kürzlich in Riga auf einer Schliltſchuh⸗ 
bahn ereignete, mitgetheilt: Ein junges Mädchen 
wurde beim Laufen auf der Eisbahn von einem 
anſtändig gekleideten jungen Maune freundlichſt 
erſucht, mit ihm zuſammen Haud in Hand zu 
laufen. Anfangs ſturte des Mädchen, da ihr der 
junge Mann unbekannt war, doch ſein freund⸗ 
ſiches Geficht hatte bald alle Zweifel bei ihr ber 

"jeitigt und wohlgemuth und guter Dinge eilten 
fie zu zweien über die Eisfläche dahin. Nach eini⸗ 
gen Runden entfiel dem Mädchen. durch eine 
urgeſchickte Bewegung ihres Begleiters, der Muff, 


Lodzer 


es bückte ſich geſchickt, um denſelben wieder zu 
erhaſchen, ergriff den Muff auch glücklich, wurde 
jedo v nunmehr gewahr, daß ihr Cavalier in» 
zwiſchen verſchwunden war. Mißmuthig dar 
rüber, ihren anmuthigen Begleiter, der ſo hübſch 
zu plaudern verſtand, durch dieſen unangenehmen 
Zwiſch enfall verloren zu haben, begab ſie ſich auf 
den Heimweg. Auf der Straße machte fie 
denn, während fie zufällig ihre Hand in die 
Jackentaſche ſteckte, die unangenehme Entdeckung, 
daß ihr Geldbeutel mit gegen 3 Rbl. Kleingeld 
fehlte; nun wußte fie auch, warum der junge 
Mann ſich ſo für ſie intereſſirt, — ec hatte es 
nämlich ſpeciell nur auf ihren Geldbeutel abge⸗ 
ſehen, und als er ihn dem nichtsahnenden Mäd⸗ 
chen glücklich aus der Tafche ſtibitzt, drückte ſich 
der Gauner auf Nimmerwiederſehen. 

— Thalia⸗Theater. Heute wird nun auch 
hier das an allen deutſchen Bühnen, vornehmlich 
aber an den geſammten deutſchen Hofbühnen mit 
großem Erfolge zur Aufführung gekommene feine 
Luſtſpiel „Frauenlob“ von Rudolf Lothar 
zum erſten Male gegeben werden. Wie wir aus 
den vorliegenden Berichten entnehmen, ſoll die 
dem Stücke zu Grunde liegende Idee eine jo 
ganz außerordentlich intereſſante, unbedingt über⸗ 
raſchende und durchaus neue ſein, daß man dem 
jungen Dichter, ſchon ſeines günſtigen, ſchöpfe⸗ 
riſchen Gedankenfluges halber, eine für die deutsche 
Bühne bedeutungsvolle Zukunft in fichere Aus ſicht 
ſtellen darf. Hoffentlich werden denn auch heute 
alle Freunde des feinen Luſtſpieles, deren es hier 
gar nicht ſo Wenige giebt, wie man irrthümli⸗ 
cher Weiſe weithin anzunehmen pflegt, Zeuge der 
Premiere ſein wollen, ſo daß die Direktion auf 
ein gut beſetztes Haus wohl rechnen kann. 

Auch alle Diejenigen, wilde ſich für eine 
draſtiſche, derbere Koſt intereſſiren, werde ihre 
Rechnung finden, denn das noch außerdem zur 
Aufführung foramende „Feſtder Handwer⸗ 
kei“ bietet bekanntlich ſo reichliche Gelegenheit, 
zwergfellerſchütternde komiſche Situationen vor 
Augen zu ſü, ren, daß das Lachen kein Ende 
nehmen wird. 

— Der Papagei als Bazillen⸗Trä⸗ 
ger. Zum zweitenmal iſt in Paris durch Par 
pageien eine lödtliche, anſteckende Bruftkraukgeit 
eingeſchleppt worden. Vor zwei Jahren iſt ein 
ganzes Haus, zehn oder zwölf Perſonen, ausge⸗ 
ſtorben, nachdem eine aus Weſtindien eingeführte 
Sammlung Papageien dort untergebracht worden 
war. Dieſes Jahr find in Paris, Maiſons⸗Laffite 
und Verſailles Erkrankungen durch Berührung mit 
angeſteckten Papageien vorgekommen., Der Direktor 
der Thicrarzneiſchule zu Alfort, Nocard, hat durch 
eingehende Unerſuchungen feſtzeſtellt, daß die 
Krankheit der Vögel durch einen beſondern, hef⸗ 
tig wirkenden Mikroben hervorgerufen wird. No⸗ 
card hat Kaninchen mit Fleiſchtheilen kranker 
Papageien geimpft, fie ſtarben binnen einund⸗ 
zwanzig Stunden. Der Gelehrte empfiehlt daher 
größte Vorficht bei Papageien, die das mindeſte 
Anz ichen von Krankheit verrattzen. 


— Wer macht die Mode? Der vor 
mehreren Monatın zu Paris verſtorbene Worth, 
der „König der Damenſchneider“, gat eine Reihe 
von Papieren higterlaſſen, die in dieſen Tagen 
veröffentlicht wurden, unter denen ſich auch eine 
Studie über die Herſtellung von Damenkleidern 
befindet. 

Das zweifellos intereſſante Buch beſchränkt 
ſich aber nicht bloß auf die ptakiſce Scuben 
kunſt, es gie t auch hiſtoriſche Erinnerungen, ver» 
ſchiedene Definitionen deſſen, was man Mode 
nennt, und eine Reihe Details über die Entſte⸗ 
hung einzelner beſonderer Kleiderformen. Wohl 
mancher, den die ewig wechſelnden weiblichen 
Roben Geld, viel Geld koſteten, mag ſich ſchon 
ſchmerzvoll gefragt haben, woher eigentlich die 
Mode kommt, wer ſie macht, wer alle die neuen 
Facons erfinnt, nach denen unſere Damenwelt 
ſelig wird. Worth antwortet darauf: „In Wahr⸗ 
heit macht Niemand die Mode: man folgt ihr 
bloß. Ein unvorhergeſehenes Zuſammenwirken von 
Umftänden ſchafft fie, und ift fie da, jo kann 
Niemand jagen, woher fie gekommen iſt.“ Dennoch 
hat es einige Moden gegeben, deren Urfprung fich 
genau verfolgen läßt. 

Der franzöſiſche Autor erzählt ein paar Bei⸗ 
ſpiele. Bis zum Anfange unſeres Jahrhunderts 
trugen die Damen kurze Roben. Da geſchah es, 
daß Königin Viktoria von England bald ach 
ihrem Regierungsantritt beim Verlaſſen eines 
Wagens fich den Fuß verletzte. Nun ſollte aber 
am Tage darauf feierlicher Empfang im St. 
James Palaſt ſtattfinden. Was that die Königin, 
die ihren Zug in Bandagen trug ? Sie ließ ſich 
raſch eine lange Robe anfertigen, welche ihr über 
den Fuß reichte. Sogleich wurden die Kleider der 
Hofdamen ebenfalh verlängert und dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgte alsbald die Mode Europas. Ein an⸗ 
derer Fall! Die berühmte Tragd in Rachel hatte 
tines Tages einer armen Frau etliche Meter ei⸗ 
ges gelben Stoffes abgekauft, den ſie gar nicht 
brauchte und niemals glaubte verwenden zu können. 
Als fie aber einige Zeit darauf den Stoff zufäl⸗ 
lig wiederſah, ließ ſie ſich daraus ein Kleid 
machen, welches ſie dann in einer ihrer Rollen 
trug. Der Erfolg der Tragödin war eben fo 
groß, wie der ihrer Robe, und eine Zeit lang 
trug alle Welt in Paris gelbe Stoffe. Ein dritter 
Fall aus der jüngften Zeit! Eine ſehr bekannte 
Dame, die ſich vorübergehend in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt aufhielt, wollte durchaus einem der 
großen Rennen beiwohnen, obwohl fie kein der 
Gelegenheit angemeſſenes Kleid in ihren Koffern 
hatte. Im latzten Augenblick ließ fie ſich eine alte 
ſchwarze Robe jo gut es ging, arrangiren und 
nahm dazu einen rothen Sonnenſchirm, welcher, 
wie man ihr geſagt hatte, ihre einfache Toilette 
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heben ſollte. Und nun geſchah das Merkwürdige: 
Die Dame errang einen wahren Senſationserfolg 
mit ihrem brennrothen Schirm und dieſe Farbe 
wurde von nun ab die Modefarbe der Sonnen⸗ 
ſchirme. So macht der Zufall, die Verlegenheit, 


eine Laune, irgend eine von den Seltſamkeiten Fenſter einer in der 4. Etage belegenen Boden⸗ 


des weiblichen Geſchmacks für eine ganze Saiſon 
oder noch länger die Mode, nach der alle Welt 
ſich trägt 

— Als Ablöſung für die Neujahrs⸗ 
viſiten wurden uns ferner übermittelt: 

Für arme Schüler des Knaben⸗ 
Gymnaſiums: Von Herrn Julius Aſcher 


3 Rbl., 

Für arme Schülerinnen des 
Mädchen⸗Gymnaſiums: Von Herrn 
Daniel Landau 3 Rbl., 

Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus: Von Herrn C. R. Witt 3 Rbl., 


Für dle ſchriſtlichen Sommer ⸗Co⸗ 
lonien: Von Herrn W. Wizbek 3 Rbl., von 
Herra Michael Maybaum 3 Rbl,, 

Für den Wohlthätigkeits⸗Verein: 
Von den Herren Julius Job und C. Braus je 3 Rbl., 

Für das 3Zgierzer Kinder⸗Aſyl 
wurden geſpendet und direct an die Verwaltung 
abgeführt: Von Herrn Baron Zachert und Herrn 
Patek je 3 Rbl. 


— Wir erlauben uns hiermit die 
Mittheilung zu machen, daß der in un⸗ 
ferem Verlage erſchienene „ga milien- 
kalender“ nach Aufſteuung der Liſte 
an unſere geehrten Abonnenten u. z. 
im Laufe der nächſten Tage zur Gra⸗ 
tis⸗Vertheilung gelangen wird. 

Hochachtungsvoll 
Die Expedition des „Lodzer Tageblatt“ 


— Geſundheitsbericht. Gemäß den 
Veröffentlichungen des deulſchen Geſundheitsam⸗ 
tes ſind in der Zeit vom 1. bis 7. December d. 
J. von je 1000 Einwohnern, auf das Jahr be⸗ 
rechnet, als geſtorben gemeldet: in Berlin 18.2 
in Breslau 26.2, in Königsberg 23.4, in Köln 
18.2, in Frankfurt a. M. 18.4, in Wiesbaden 
17.8, in Hannover 14.9, in Kaſſel 18.2, in 
Magdeburg 16.8, in Stettin 20.6, in Altona 
9.8, in Straßburg ?, in Metz 11.1, in München 
28.6, in Nürnberg 17.3, in Augsburg 235, in 
Dresden 20.0, in Leipzig 18.7, in Stuttgart 


11.1, in Karlsruge 12.8, in Braunſchweig 11.7, 
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in Hamburg 17.0, in Wien 21.0, in Budapeſt 7, 
in Prag 25.1, in Trieſt 268, in Krakau 30.8, 
in Amfterdam 17 2, in Brüſſel 21.9, in Paris 
18 9, in Lyon 18.0, in London 17.3, in Glasgow 
19.3, in Liverpool 28.9, in Dublin 20.1, in 
Edinburg 16.2, in Kopenhagen 18.2, in Stock⸗ 
holm 16.0, in Chriſtiania 14.9, in Petersburg 
25.7, in Moskau 28.3, in Odeſſa 24 2, in 
Warſchau 17.9, in Rom 19 3, in Turin 2, in 
Vene ig ?, in Alexandrien 32 2, in Newpork 
18 4. — Ferner in der Zeit vom 10. bis 16. 
November e.: in Brooklyn 16.8, in Phila⸗ 
dephia ?, in Calcutta 27.7. in Bombay 27.1, 
in Madras 37.3. 

— Das Geheimniß der in Wien verhafteten 
Banknotenfälſcher iſt enthüllt. Das verbre⸗ 
cheriſche Par iſt der 39 jährige Victor Krauthauf 
und deſſen 64 jährige Mutter Krauthauf. Wäh⸗ 
rend leßtere eine fturke Cyankalilöſung leerte und 
todt zuſammenſtürzte, erholte ſich Krauthauf, der 
offenbar nur eine ſchwache Dofis genommen, im 
Spitale und dürfte gerettet werden. Er iſt einer 
der gewiegteſten internationalen Fälſcher. Als vor⸗ 
treffliger Zeichner begann er ſchon vor zwanzig 
Jahren falſche Banknoten, Coupons, Werthpapiere 
anzufertigen, die er gemeinſam mit ſeiner Mutter 
verausgabte. In ſeiner Wohnung fand man 
eine gute eingerichtete Fälſcherwerkſtätte, zahle 
reiche falſche Werthpapiere, ferner eine Anzahl 
echter Werthpapiece, insbeſondere Looſe, die er 
zur Fälſchung vorräthig hatte. Unter den falſchen 
Werthpapieren find öſterreichiſche Renten, bayeriſche 
Eiſenbahnobligationen, bulgariſche Staatspapiere. 
Er führte ein genaues Verzeichniß aller von ihm 
ausgegebenen gefälfchten Papier. Man fand dieſe 
in ſeiner Wohnung, dann Cyankali in feſter uud 
flüſſiger Form und Peſtolen. Krauthauf führte 
auch ein Verzeichaiß über von ihm unternommene 
Börſenſpeculationen, wobei er große Summen 
verlor und worüber Rechnungen von Wechſelſtuben 
vorliegen. Er unternahm mit feiner Mutter ſeit 
1884 größe Reiſen nach Städten des Inlandes 
und des Auslandes. Beide verweilten auch in 
Berlin, Breslau, München. Ueberall verkauften ſie 
lalſche Werthpapiere. Die P lizei oerfolgte fie 
jeit Jahren ſteckbrieflich, gab insbeſondere von der 
Mutter Krauthauf's eine genaue Perſonalbeſchrei⸗ 
bung und ſetzte ferner einen bedeutenden Ergrei⸗ 
ferlohn für die Ermittelung der Fälſcher aus. 
Erſt kürzlich ſetzte Krauthof eine größere Anzahl 
gefälſchter Pfanbriefe der ungariſchen Commer⸗ 
zialbank ab. 

— Zu der furchtbaren That einer 
geiſtesgeſtörten Mutter, welche ihre drei Kin⸗ 
der und dann ſich ſelbſt aus dem Fenſter hinaus⸗ 
ſtürzie, wird aus Dresden gemeldet: Die plötzliche 
Umaachtung der Frau und ihre daraus reſultirende 
That iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ein 
Leiden hervorgebracht, das fie bereits ſeit längerer 
Zeit befallen und das auch ihre zeitweilige Uater⸗ 
bringung in einer Anſtalt nöthig gemacht hatte. 
In den letzten Tagen hatte ihre Umgebung durch⸗ 
aus nichts Auffälliges an der Unglücklichen bemerkt: 
Ruhig war fie ihren häuslichen Geſchäften nach⸗ 
gegangen, auch hatte ſie ſchon die Vorbereitungen 
fur das Weihnachtsfeſt getroffen. So wenig hatte 
man irgend etwas Außergewöhnliches an ihr 
bemerkt, daß ihr Gatte, der Kaufmann Brade, 
eine Reife unternahm, um einer Kindtaufsfeſtlich⸗ 


3. 


keit beizuwohnen. Gegen fünf Uhr ſandte die 
Frau ihr Dienſtmädchen fort, und als das Mäd⸗ 
chen wiederkam, war das Gräßliche bereits ge⸗ 
ſchehen. Nachdem ſie ihre Kinder im Alter von 
eindreiviertel, drei und fünf Jahren aus einem 


wohnung in den an das Haus ſtoßenden Garten 
hinabgeworfen hatte, eilte die Wahnfinnige an 
das Treppenfenſter jener Etage und ſtürzte ſich 
in die Tiefe. Das jüngfte Kind war ſofort todt, 
die Frau und die beiden älteren Kinder wurden 
ſchwerverletzt in's Krankenhaus gebracht. Der 
Zuftand der Unglücklichen und des älteren Kindes, 
bei denen Schädelbruch conſtatirt iſt, gilt als 
hoffnungslos. Auch das andere Kind, das ſchwere 
innere Verletzungen erlitten hat, dürfte kaum mit 
dem Leben davonkommen. 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Zur Lage des Geldmarkts. 
Wie man in Finanzkreiſen erzählte, 
hat der Herr Finanzminiſter der gedrückten Lage 
des Geldmarkts, die ein dem thatſächlichen Werthe 
durchaus nicht entſprechendes Fallen der Papiere 
aller Kategorien veranlaßt hat, jeine Aufmerflame 
keit zugewandt und dabei zur Erleichterung der 
Ausnutzung des Kredits eine Reihe praktiſcher 
Maßregeln namhaft gemacht, deren Verwirklichung 
unter Beihilfe der Privatbanken einen entſchiedenen 
Einfluß auf die Beſſerung der Lage des Fonds⸗ 
markts ausüben muß. 
Handels⸗Agenturen in China. 
Um regere Handelsbeziehungen mit China 
anzubahnen, hat, wie der Tpaxxs erfährt, eine 
Gruppe ruffijger Kapitaliſten den Beſchluß ger 
faßt, mehrere erfahrene Agenten nach China abe 
zulommandiren, um an Ort und Stelle In⸗ 
jormationen darüber einzuziehen, inwieweit die 
Errichtung von Handels⸗Agenturen in China 
vortheilhaft wäre. Gleichzeitig haben de Agenten 
feſtzuſtellen, welche ruſſiſche Induſtrieartikel Aus⸗ 
ſicht haben, in China abgeſetzt zu werden. 


Einquartierungs⸗Liſte. 


(Fortſetzung.) 
5) Für Straſhniks, Gendarmen und 
andere Militairs: 


Haus nummer: 149 Kopczynski & Jezewitſchs 
Erben, 150 Raibenbach & Kucinski, 151 Kar 
linski & Orcelek, 153 Gottfried Wollner, 157a 
Joſeph Lipowski, 158 Leibuſch Lewkowitſch, 164 
Jonas Ginsberg, 166 Stahl & Ziegler, 168 
Schwab, 17le Adolf Richter, 171 Julius Boni, 
Icek Pruſchynowski, 177 Popowskl's Erben, 178 
Warſchawski & Mayer's Elben, 184 Schemiot 
& Majerowitſch, 187 Patursk. & Orcelek, 188 
Ignac Cionskowski, 188 Mordka Gaber, 190 
Gociol Lipski, Orbach & Berger, 199 Sura 
Romanowitſch, 200 Ronczka & Blachmann, 204 
Förael Markowitſch, 205 Taradajka & Urbach, 
206 Jakob Biegeleiſen, 211 Moſchek Halpern, 
211 Sochaczewski & Bornſtein, 211 Johan 
Machnik, 214 Israel Pomeranz, 215 Leiſer Fuks, 
216 Sender Gothelf, Blachmann & Feinfilber, 
219 Sura Fiedler, Hamburski & Elkamowitſch, 
223 Leiſer Orbach, 266 Wilheim Maß, 2722 
Marcus Silberſtein, 290 C. W. 99 2917 

202/293 Gebrüder Gehlig, 294/5 Thomas 

Sudra, 301 Lewek Morgenſtern, 317 Jakob 
Wiesner, 320f Marceli Anglik, 3202 Wladys laß 
Czerwinski, 321b Guretzki, 3211 Gotifried Ale 
brecht, 3214 Anton Urbanowekl, 3211 Bi an 
Kolodziejsti, 321g Hermann Mäder, 321 Julia 

Schymko, 321b Ludwig Sonnenberg, 32Iim 
Wühelmine Buchholz, 321 Joſeph Gorſchkiewuſch, 
326 Daniel Putzmann, 339 Adolf Schmidt, 341 1 
Gabriel Ritterband, 346 Guſtav Ryſchak, 3247 J 
Julius Hafftſtein, 352 Karl Abdel, 368 Juda 
Majer Pruſchynowekt, 371 Georg Racke, 372 
Rudolph Radke, 378 Georg Radke, 374 Frie- 
drich Seepold, 378 Anton Pikalla, Michael Bonik, 


378 Thekla Suwalska, 388 Georg Rode, 389 
Wilhelm Patzer, 305 K. Denel & M. Sumin, 
396 Wilhelm Schultz, 405 Joſeph Simowski, 
406 Hu Schweißer, 4064 Nathan Kucinski, 407 A 
Julius Sıyfert, 409%0 Karl Anjtadt's u | 


Ludwig Vogel, 417a Emil Wagner, 422 Auguſt 
Wernik, 421 Hoffmann Ganzke, 4234 Shlama 
Salomon Eudzli, 424 Andreas Wilke, 429 
Nikolai Koſenko, 4354 Karl Anſtadt's Erben, 
255 Moroka Scheffner, 458 Ed. Selſch's Erben, 
466 Kebſch & Wolsk, 4674 Jakob Dobranidi, 
468 Ernſt Ruprich, 471 Moſckowitſch & Wi⸗ 
dawski, 475 Alexander Semenow, 479 Gultan 
Walter, 480 Haskel Berlinski, 434 Stanislaw 
Bartkiewiiſch, 485 Anna Maß, 486 Ferdinand 
Walter, 487 Schlama Slato, 50 ba Karl Heinze, 
5584 Eduard Stolle, 558 Julius Hornung, 

560 Theodor Siebert, 560 David Kohn, 56000 
Anton Birdorf, 5604 Franz Sundermann, 5614 
Schnaider, 565 Friedrich Dreßler, 567 Karl 

Puſch, 5764 Wilhelm Berker, 577 Gustav Düle 
ler, 591 Marcus Silberftein, 609 Tgereſe John, 
627 Anton Hikiſch, 6266 Mendel Glowins ki, 
660 Chriſtian Eckſtein, 661 Abram Lenegydi, | 
662 Alwine Schol, 670 Heinrich Markert, 672 
Altxander Kalinski, 675 Richard Ruſſek, 6755 
Ferdinand Ulrich, 6750 Anton Bitdorſ, 677 Jo: 
ſeph Tomczak, 680 Herſch Gaatek, 681 Joseph 
Puſch, 683 Schlama Kap, 684 Eduard Baier, 
6854 Johann Sponnnagel, 787 Auguſt Härtig, 
688 David Silberſtein, 690 Auguſt Wunſche, 
692 Jogann Kasper Walter, 695 Jakob Stel | 
gert, 698 Protofij Wafiliew, 705 Rudolph Hei⸗ 
orich, 7004 Reinhold Puſch, 707a vouiſe Breß⸗ 
ler, 712 Johann Wichert, 7124 Siſcher & Roſen⸗ 
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bufen, 715 Reinhold Hintz, 1716 Karoline Meld⸗ 

ner, 717 Joſeph Maier, 719 Karl Hoffrichter, 

720 Joſephine Burke, 724 Stephan Eichhorſt, 

725 Julius Müller's Erben, 728 Johann Eweſt, 

730 Johann Matz, 734 Gottlieb Berndt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

— Welche enorme Quantitäten von Lebens⸗ 
mitteln die großen Dampfergeſellſchaften zur Aus⸗ 
rüflung ihrer Schiffe brauchen, mag folgende Zur 
ſammenſtellung des Jahresverbrauchs der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie pro 1894 zeigen. Es wurden 
in dem Jahre verbraucht: 1,500,000 Pfund fri⸗ 
ſches Fleiſch, 850 Faß Salzfleiſch, 900 Faß ge⸗ 
ſalzener Speck, 40,000 Pfd. geräucherter Speck, 
30, Pfd. Klippfiſche, 120,000 Pfd. Fleiſch 
in Doſen, 850 Tonnen Häringe, 120,000 Pfd. 
Geflügel und Wild, 40,000 Pfd. Fiſche, 15,000 
Po. Rauchfleiſch und Zunge, 60,000 Pfund 
Schinken, 35,000 Pfund Wurft, 90,000 Pfund 
Käſe, 50,000 Doſen Gemüſe, 20,000 Pfund ges 
trocknete Gemüſe, für 75,000 Mark friſche Ge⸗ 
müſe, 650,000 Pfund Hülſenfrüchte, 150,000 
Pfund getrocknete Früchte, 20,000 Doſen und 
35,000 Pfund Compots, Marmeladen ze. , 
2,500, % Pfund Kartoffeln, 1,400,000 Pfund 
Mehl, 200,000 Pfund Schiffsbros, 700,000 
Pfund ſriſches Brod, 750,000 Stück Eier, 30,000 
Liter friſche und 60,000 Doſen condenfirte Milch, 
10,000 Dofen fteritifirte Milch, 10,000 Duarts 
evaporated milk, 300,000 Pfund Raffinaden 
und Sarin, 225,000 Pfund Butter, 8500 Pfund 
Thee. Ganz erheblich ift auch der Conſum an 
Getränken. Es wurden verbraucht: für Mann⸗ 
ſchaft und Zwiſchendeckspaſſagiere 120,000 Liter 
Getreidekümmel, 150,000 Liter Rothwein, ferner 
an feinen Weinen 55,000 ganze und 55,000 
halbe Flaſchen, 6500 Slaſchen Champagner (ganze) 
und 7500 halbe Flaſchen, 360,000 ganze und 
200,000 halbe zlaſchen Bier, 30,000 Ltr. Lagers 
bier und 125,000 Liter Münchener Bier, 30,000 
Blafgen Spirituoſen und 140,000 Flaſchen Mine⸗ 
ralwaſſer. 

— Aus Segovia in Spanien wird unter'm 
21. December geſchrieben: „Geſtern wurde in der 
Nähe der Ortſchaft Roca de los Valles die von 
bier nach Riaza gehende Poſtkutſche von Wölfen 

angegriffen. Infolge der Fröſte und der Schnee⸗ 
fälle der letzten Tage find die Wölfe von den 
Dergwäldern in die Thäler hinabgeſtiegen, und 
zwar mit einem ſolchen Heißhunger, daß fie trotz 
des großen Lärms, den die Pferdeſchellen und der 
Eiſenbeſchlag eines Poſtwagens verurſachen, uner⸗ 
ſchrocken die Poſtpferde überfielen und ſich durch 
das laute Geſchrei und das Peitſchenknallen des 
Kutſchers und durch die Revolverſchüſſe der Rei- 
ſenden nicht im Mindeſten flören ließen. Die 
Pferde wurden infolge des Ueber falls fo ſcheu, 
daß fie die Kutſche umriſſen, wodurch zwei Paſſa⸗ 
lere und der Kutfcher ſchwer verwundet wurden. 
in Handpferd wurde von den Wölfen voll⸗ 
fländig zerriſſen.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Wilen, 29. December. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt zur Anweſenheit des Fürſten Hohenlohe, 
daß deſſen Beſprechungen mit Goluchowski haupt⸗ 
ſächlich der Frage der Einführung und Ver⸗ 
wilklichung von Reformen in der Türkei gelten 
werden. In dem Vorſaße, das türkiſche Reich 


u erhalten, iſt man in Wien mit Berlin und 


etersburg einig. Aber nunmehr gilt es, auf die 
tür kiſche N die erforderliche Einwirkung 
zu üben, damit ſie ihrerſeits ſich ehrlich und ent⸗ 
ſchieden an die Reformarbeit mache und nicht 
durch Verſchleppung oder Verzögerung die Ein⸗ 
müthigkeit der Mächte gefährde. Durch Wieder⸗ 
herſtellung freundlicher Beziehungen zu Rußland 
iſt die deutſche Politik in die Lage verſetzt, zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Rußland eine loyale Vers 
Nändigung zu vermitteln, fie iſt daneben auch 
berufen, durch das große Gewicht, das ſie im 
Sultanpalaſte beſitzt, auf die türkiſche Regierung 
einen Druck auszuüben. 
Budapeſt, 29. Dezember. Der Peſter 
Lloyd bespricht den Beſuch des Reichskanzlers in 
Wien und führt dabei aus: „Wenn der Beſuch 
auch ſchwerlich mit irgend einem beſonderen poli⸗ 
tiſchen Zweck in Verbindung gebracht werden 


ann, ſo wird man ihm jedenfalls den politiſchen 


Charakter injofern zuerkennen müſſen, als er auf's 
Neue das innige Freundſchaftsverhällniß zwiſchen 
dem Deutſchen Reiche und unſerer Monarchie 


dDocumentirt.“ 


Der Peſter Lloyd hebt ſodann die auf die 


N Poſitive Typatſache grüßte Ueberzrugung hervor, 


daß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
von Anfang an durch alle Stadien der Orient⸗ 
kriſe hindurch volle Harmonie bezüglich der Ziele 


und Mittel beſtand und fährt ſodann fort: 
„Gewiß wird Oeſterrei Ungarn nie eine Politik 


' verſolgen, durch welche es- den Bundesgenoſſen 
ungebührlich belaftet, oder ihm für Zwecke tribute 
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ine loyale und durchſichtig klare.“ 


pflichug macht, die deſſen eigenen Bedürfniſſen 


ganzlich fern liegen, wie denn unſere Monarchie 


ch überhaupt in keine Unternehmungen einläßt, 
durch welche ſie mit den Abſichten des Dreibun⸗ 
des in Widerſpruch gerathen könnte, oder denen 
ſie nicht auch ganz aus eigener Kraft gewachſen 
wäre. Andererſeus aber iſt auch nicht anzuneh⸗ 
men, daß das deutsche Reich ſich kalt und theil⸗ 


nahmlos auch folgen Entwickelungen gegenüber 


verhalten lonnte, welche eine abwehrende Stellung⸗ 
nahme unjerer Monarchie direct heraus ſordern. 
eule weniger, denn je, kann übrigens eine ab⸗ 
magliche Auslegung der deutſchen Auffaſſungen 
auſtommen. Vie Poliut des Sürſten zu Hohen» 
ohe in getreu den Jutentionen ſeines Herrſchers 


| 


Paris, 29. December. In dem geftern 
im Elyſée abgehaltenen Miniſterrathe theilte 
Kriegsminiſter Cavaignac eine Depeſche des 
Generals Duchesne mit, nach welcher die Lage 
in Zananarivo fortwährend befriedigend if. — 
Präfident Faure unterzeichnete in dem Miniſter⸗ 
rathe ein Decret, betreffend die Organiſation der 
Juſtizverwaltung und der Reſidenturen auf Ma» 
dagaskar. — Der Miniſterrath genehmigte die 
Einrichtung einer höheren Kriegsſchule für Officiere 
der Flotte in Toulon. 

In Folge der bei der Staatsanwaltſchaft 
eingebrachten Klagen wurde geſtern Vormittag 
in den Geſchäftsräumen der Zeitung „La France“ 
eine Hausſuchung abgehalten, die aber zu keinem 
Ergebniſſe führte. 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
22, bis 30. December 1895. 


Getauft. 26 Knaben, 32 Mädchen. 
Getrant. 8 Paare, 


Anfgeboten. Karl Andreas May mit Anna Majewsla, 
Wilhelm Traugott Förfter mit Hulda Zoll, Johann Auguſt 
Marquardt mit Pauline Amalie Specht, Chriſtian Liport 
mit Erneſtine Hiske, Julius Schiller mit Wilhelmine Sand, 
Jakob Franzmann mit Pauline Rosner, Robert Müller 
mſt Irma Diller, Auguſt Grieſe mit Emilie Seemann, 
Adolf Pieſche mit Mathilde Kupner, Joſef Smietana mit 
Franciszta Waſiezek, Johann Saluda mit Emma Viedile, 
Adolf Hoffmann mit Karoline Rain, Edmund Koppe mit 
Mathilde Köhler, Alfons Pramig mit Emma Paſchke, Karl 
Irtedrich mit Emma Träger, Johann Wiesner mil Bertha 
Stephan. 

Gestorben. 16 Kinder und folgende erwachſene Per⸗ 
onen: 

Marie Hartmann geb. Heine, 26 Jahre, Eduard Scholtz 
59 Jahre, Anna Marie Oocht geb. Oüdesheim, 51 Jahre, 
Johann Arndt 75 Jahre, Nathalie Bothnec 43 Jahre, 
Pauline Zajdel geb. Lamke, 32 Jahre, Louiſe Neſmann 
geb. Eichmann, 70 Jahre. 

Kobtgeboren: 1 Kind. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 23. bis 29. Dezember 4005 r 


Kaufen. | F Todesfälle. 

RE EA N A ER EZ 
i a 3 Rinder, | Grmagjiene. 
5 | a |” | männl. weibl. | männl. | weibl. 
0 16 | 1 2 


a | | | 3 
Während dieſer Zeit wurde — todtgeborenes Kind 
angemeldet. 


Aufgeboten. Auguſt Klink mit Octilie Ceruke, Adam 
Traugott Vietor Weichert mit Olga Nathalie Hoffmann. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Babianice, 
Vom 22. bis 28. Dezember 1895. 
Getauft. 7 Knaben, 8 Mädchen. 

Aufgeboten. 
Getraut, 


* —. 
Gestorben. 3 Kinder. 
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Getreidepreiſe. 


Warſcha u, den 30. Dezember 1898. 
(in WagaonsBahungen 


pro Pud 
Kopeken. 
Weizen. 
Fein von 74 bis 76 
Mittel 1 „ 78 
Drbinär l 
Hopper. 
den „309 80 
el „% 36 „ 88 
Drbindr „658 „ 55 
Hafer. 
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Lodzer Tageblatt. 


Fahr- Plan 
der Lodzer Fabrikbahn und der mit Der- 
eben in numittelbarer Communikation 


befindlichen Bahnen. 
Bülig vom 1. October n. St. 1895. 


| Stunden und Minuten. 
3355 u 808 su 4,1 4.25 91 1.1 
Abfahrt der Züge 
v. Koluſchki 2.08 8.38 10.23 3.22 7.28 10.23 
„ Tomaſchow — 700605 — 5.477 
„ Bin — 12.443 —- — 3.02 = 
„ Iwan orod — 1 — 4.10 — 
„ Skierniewiee 1.08 | 7.08 8.55 2.02 5.20 8.55 
„ ilexandrowo — 2.4% — 8.25 — 2.25 
— Bromb.) g “| — 12.32 — 5.50 — | 946 
„ Berlin) 4 — 7.29 — 11.53 — 11.17 
„ Ruda Bufome.| — 6.26| 8.13 — 4.38 8.13 
„ Warſchau 11.50 5.20 700 12.25 3.25 7.00 
„ Los kau 13.33 — | — 10.23 8.23 — 
„Peters burg 12.43 — — 11.23 - — 
„ Perolom — 2899 1.37 5 430 7.35 
„ Jzenſtochau — 112.38 — 11.23 3.23 — 
m Bawiercie — 10.550] _ 10.17 2.13) - 
„ Dombrowa — 8.55 — 8.581 1. 
„ Soe now ee — 8 100 _ 8.30 12.40 — 
„ Oranica — 9.00 — | 805 1. — 
„Wien — — 1989 7.444 — 
8205 425 — 12.40 6.50 110 715 510 7.45 
Ankunſt der Züge N H 
in Koluſchki 143 7.380 8.130 2.27 6.22 8.83 
„ Tomaſchow — — 11017 459 — 954 
„ Ban — | — | 2021935 — | - | 
„ Iwangorod — — 5.08 3.080 — - 
„ Stierniewice 4.50 9.—| — 3.36 7.49, 951 
„ Alexandrowo — 3.10 — 9.30 — - 
„ Baud. f — | 718 — 1% - 
„ Berlin 2 - 8.59 — 6.24 — — 
„Ruda Guſows. — | 9.42 — — 6.29 10.4 
„ Warſchau 6.10 10.55 — 5.10 9351200 
„ Moskau 61 — | — — | 655 — 
„ Petersburg 6.00% — — 7.30 12.40 — 
„ Petrotow 241 — 9.24 4.12 7.39 1115 
m Czenſtochau 4.27 — 11.50 6.32 10.08 — 
„ Zawiercie 5.25 — 1.09 7.49 1135 — 
„ Dombrowa 6.06 — 2.17 8.55 12.30 — 
„ Sosnowice 6.250 — 2.400 9 20 1.00 — 
„ Oranica 6.20 — | 2.10] 8.50 12.85 — 
„ Wien 407 — | 5.29 7.04 4.07 — 


gierzug 


Aamerkung. Die fettgebrudten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 


Juferate 


— 


Restaurant 


HOTEL MANNTEURFEL 


jeden Sonntag und Don nerſtag 
vorzügliche 


FJlaki. 


J. Petrykowski. 


Lagiewnmiki tod, 
Widzewska 64. 
Cena Okowity s dnia 31 Grud lia. 
Netto 
Hurtowa w. 78°. Bes. 8.85. 
Szynkowa w. 78%, „3.95. 
(Akoysa 10 Kop. od stog nia.) 


1. 


Dr. med. 


Joseph Maybaum. 
bat ſich nach mehrjährigen Studien im Auslande 
als Specialarzt für Magen⸗ und Darm⸗ 
kranke in Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 69 (neben 
Hotel Victoria) niedergelaſſen. 

Sprechſtunden von 9—10 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Uhr Nchmittags. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 
1. der Zleglergeſelle Anguſt Ban, 

wohnhaft zu Danzig, Sohn der zu 

Frauenburg wohnhaften Zleglermeiſter 

Carl uno Marianne geb. Rehe, — 

Fau'ſchen Eheleute, und 
2. die und. rehelichte Emma Caroline 

Wilhelmine Heinrich, wohn haft 

zu Danzig, Tochter der zu Danzig 

wohnpafien Schuedgeſelle Ferdinand 
und Marla geb, Rilte — Helurich'ſchen 

Eheleute, die Ehe mit einander ein, 

gehen wollen. 

Die Bekanntmachung dis Aufgebots 
bat in den Gemeinden Czenſtochau und 
Danzig zu geſchihen. 

Danzig, 4. December 1895. 
Der Stanvesbeamte 
Reichert. 


Der 
„Sl. Petersburger Herold“ 


hat in dem zum Abdruck angekün⸗ 
digten neueſten Roman „Selbft- 
gerecht“ von Friedrich 
Sspielnagen eine alückliche 
Aquiſition gemacht. 


Warſchau. 
Das Pelzwaaren⸗Magazin 
von 


Tytus Kowalski, Warschau, 
früher J. Penkala, Senatorska 10, 
empfieyli elegante Herren- u. Damen⸗ 

Pe.ze, Muffen und Mützen. 


Man kleidet ſich 


gut und billig bei 


L, Koch, 


Warſchan, Miodowa Nr. 2. 


Das Pelzwagreulager 
vo 


n 
Carl Rother, 


Warſchau, Bielallsta⸗Siraße Nr. 1, 
enipfiehis in großer Auswahl Herren: und 
Damen ⸗Confecuon. 


—— — — — — 
Die hombopathiſche Apotheke 
und Heilauſtalt 
in Warſchau, Nowy-Swlat Nr. 46, 
empfängt Krante von 10%, bis 11 ½ Uhr früh 
und von 7 bis 8 Uhr Abends. Preis pro Billet 
25 Kop. Confilium in Anweſenheit einiger Ae xte 

jeden Donnerſtag von 12 d l... 
Die Droguen- und Chemikalien- 


5 Handlung 
A. Biernacki-K. Rzaczynski 


Warschau, Seudtocsta 28/30, 
uipfiegis ſamulliche Materialien jüc den 
Aponpeken⸗ uno Paus ⸗BGedarf zu den 
ballignen! Prell en. 

Die mit der geoßen Diebaclle 


Piauoſorte- Fabrik 


f. J. Nowicki, 
Warſchau, Cpuueend Nr. 9, 
empfieyu gung el u. Planinos eigener Fabelt, 
ſowie auch auslanoıger Fabriken zu mäßi⸗ 

gen Preiſen Mater Slagriger Garantie. 


p.amurte 
von 


.. 
DANK SAGUNG. 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme an⸗ 
läßlich des Hinſcheidens und der Beerdigung unſeres innigſt⸗ 
geliebten Sohnes, Bruders, Schwagers und Onkels 


Theodor Buchenhain 


ſagen wir hiermit Allen, insbeſondere aber der wohllöblichen 
Geiftlichkeit und den Herren Trägern unſeren herzlichſten 


Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— —— 


= Eishahn, = 


Dem geehrten 


Publikum zur gefl. Anzeige, daß ich au hieſigen 


Platze, Petrikauerſtraße Nr 137, im Garten M. Levin, eine große Eis⸗ 


bahn eröffnet habe, 


Au Sonne und Filer togen ron 2— 7 Uhr Co 


wozu ergebe ft einladet 


St. Goszczynski, 
ncert. 


Entree 20 Kep., Kinder 10 Kop. 
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Eröff: 


Kolle! 


Grup; 


ehenſo 


und ? 


| 


ı Tanz-Vergnüsen, HH ® 


21 = Lodzer Tageblatt. N Ev 5 


Ader Tüula Teak Fil. d. „ 


tater 
! Promneadenſtr. 1 Haus Pinkus. 


8. Reiſe 
Derinilles, Trinunn, St, Denis, 


Die Direrlim 
des Oredit-Wereins 


der Stadt Lodz 

bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz 
gelegenen Immobilien wegen Nichte 
einzablung der Ma rate 1895 zum Wer: 
kauf vermittelſt öffe licher Lecltationen, 
welche Vormittags 11 Uhr in der Kanzlel 
der Hypotheken ⸗ Abtheilung im Hauſe 
Nr. 427 in der Srednia⸗Straße zu Lodz 
vor den bezeichneten Notaren abgehalten 
werden, ausgeſtellt wurden und zwar: 

a) Das an Reu Praga unter 
Nr. III Ak und 11151 g-legene, mit 
elner Anleihe des Vereins von 2 400 Rs. 
belaftete Immobllium. Das zur Licltation 
zu erlegende Vodium beträgt Rs. 480, 


Heute, Mittwoch, den 1. Januar 1896 (Neufahr): 


Kindervorſtellung 
be populären, balben Preiſen der Plätze. ug 


N 
x 
Nachmittags 3 Uhr. | 
* 
. 


Unter Mitwirkung von 60 Kindern. 
Zum 6. Male: 


Der kleine Däumling. 


Großes Welbnachts Zaubermärchen mit Geſang und Tanz in 5 Akten 
von C. A. Görner. Muſik von W. Llld cke. 
Die vorkommenden Tänze und Gruppl ungen find von Frau Marie Mäder 


arranglıt und werden von 60 Kindern ausgeführt. a 
Die Nachmittags vorſtellungen für Kinder finden wie alljährlich 22 OD ( > RL l i N) 
außer Abonnent ſtatt ; N E * 
Abendvorſtellung Anfang präciſe 8 Uhr Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 
Große Nopitäll | Große Novitäil An Wochentagen Entree nur 10 Kop. 


Repertoirſtück aller bedeutenden Bühnen. 
Zum 1. Mole: 


KER AU ENI OB 


Origlra Luſt'p el in 3 Akten von Rado f Lotba⸗. 5 
Hauptrollen: Aurelre Wanderbold, Olaa v. Billingen, Mex Chriſtoph, 
Hermann Meltzer⸗Burg, Walther Tho naß, Emil Vogelreuter ꝛc. 
Hlexauf: 

Zum 1. Walr: 


Das Feſt der Handwerker. 


8 
* 
0 
Burleske mit Geſang und Tanz aus dem Vo ksleben in 1 Akt v. Louis g 
3€ 
x 


BEIEZEHKKKIEEKKHKIKKAHKKKKT 


Verein Lodze Cycliſten. 
Alle Tage: a 


Brillante EISBAHN. 


Jiden Sonntag und Feiertag von 2 Ubr Nachmittaas und jeden Dlenſlag und 
Freitag von 7 Unr Abends ab: 


CONCERT. 


Entree 25 Kop. 
Außerdem iſt Mittwoch und Donne nag von 7 Uhr Abends ab bie 
Eisbahn electriſch beleuchtet. Entret 15 Kop. 


Ooncerthe Us. 
Mittwoch den 1. Januar: 


TANZ-VERGNÜGEN. 


Anfaug 8 Uor. 
BENNDORF. 


Tuctiger 555 


Etuhlmeiſter EL 


Mr Sckbaherr'ſche und Gulcher'ſche Wb- 8 

dane wird auch. Offerten mit Be. möchte ſeine Adreſſe in der 
Nee Sans unter, in der Erpide Redaction des „Lodzer Ta⸗ 
geblatts“ aufgeben. 


Rs. 3,600 beginnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 6. (18.) Wär 1896 
vor dem Notar Ronitantia Pla heck feſtge⸗ 
ſtellt. b) Das an der Rzgowska 
Straße unter Nr. 627 6 gel gene, 
mit einer Anleihe des Vereins von 
RS. 17,200 belaſtete Immobilium. 
Das zur Licitation zu erlegende Va- 
dium beträgt Rs. 3440. Die Licitation 
wird von der Summe 25.800 Rs. begin: 
nen. Der Verkaufstermin wurde auf den 
6. (18.) März 1896 vor dem Notar 
Joſe Grabowski feitgeit-llt. e) Das an 


Angeſy. Muſik von Cogradi. . 
Haup rollen: Eugen Dumoat, Felix Ste ſemaun, Adolf Rehf eld, Fellx 
Löwe, Marie Mäeder, Marthe Caſtelli, Vilma Böckmann ze. 


Morgen, Donneiftrr, den 2 Januar 1896: 


Volksthümliche Vorſtellung 
dei populären, herabgeſetzten, halben Mreiſen der Plätze — 
Große Opern⸗Nopität! 

Mit gänzlich neuen Decorationen, Conumen und Niqulſiten. 

; Zum 5. Male: 


Hänsel und Gretel. 


Große Märchenoper in 3 Bildern von Engelbert Hum, ırbin.k. 
Vorſpiel zum 2. Alt: Hexeuritt 
Novitält Vorber: Nopitänl 


Feuer in der Mädchenſchule. 


Origlaal-Luſtſplel in 1 Akt von Fos ſter. 
. Die Direction. 5 


Meiſterhaus. Im Saal: 
Täglich von Mittags 1 Uhr bis Abends 10 Uhr. 


Intereſſante ethnograph ſche Schauftellung der auf der Relſe um die Welt ſich 
befindlichen N 


Afrikaner Negerkarawane 
Afrikaner Regerkarawane, 
Eingeborene von Nannakron (Pf'fferküſte), West, Afrika, unter Anführung 
ihres Häuptlings 
Königssohn Prinz @uente Nimla von Rarakou, N 
BE Stündli Auftreten und Production. a 
Die Rar.wane P obucirt ſich in ihren beimarhlihen Ehten un Gib äuchen 
als wie im Tanzen, Singen, Beten, Fechten, Schleudern, Bor. und Ringkämpfen, 
Kampf- und Gefechte ſetnen ih er rot ſchen Helmath aug führend. 
Entree: Sitzplotz 30 Kop., Stehplatz 20 Kop. 
Kinder unter 12 Jahren „ 15 1 10 „ 18 4 
Die Karawane bietet ein Köchft wiſſenſchaftliches Int riſſe und bat für Damen 
urd Kinder nichts Anftößines, a N e 
Zu zaplreſchen Beſuch ladet ernebenft ein 8 A. Urbach. 


169 gelegene, mit einer Anleihe vs 


biltum. Das zur Licitarion zu erlegende 
Vadium beträgt Rs. 1,200. Die Lick 
tation wird von der Summe Ns, 
9 000 beainnen. Der Verkaufstermin 
wurde auf den 7. (19.) Marz 1896 
vor dem Notar Julius Grusze yısk feſt⸗ 
geſtellt. d) Das an der Zegie ſniaua⸗ 
Straße unter Nr. 1402 gelegene, 
mit einen Anleibe des Vereins von Rs. 
1 8,200 belaftete Immobilium. Das zur 
Lieitation zu erlegende Vadlum beträgt 
R;. 1640 Die Licitation wird von der 
Summe Rs. 12 300 beginnen. Der Ver. 
kaufstermin wurde auf den 7. (19.) 


X XN X XXX Me XXX. 


dieſes Blaties wederzulegen. Fe März 1896 vor dem Notar Ronann 
Verſchiedene Kamodi feſigeſtellt. e) Das an der 


N 8 Nowrot Straße unter Nr. 1307 
.. A a Er ER gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
Mah INNE I — . ciao Smmebitum. 


a — m Dis zur Lic tation zu erlegende Vadium 
Ela ſchönes ölzernes beträgt RS. 360. Die Leltatlon wird 
1 Haus = I von Wahn Rs. 2,700 78 
ae Dir Verlaufstermin wurde auf den 11. 
Var 2 aße 23.) Marz 1896 vor dem Notar 
er 17 * 5 10 bar he il Konſtantin Mog leckt feftnet-Nt, ) Das 
Verkäuferin 7 IM er se u U da ER i e e unter 
Nee l 98 enten u a 3 r. gelegene, mit einer Aaleihe 
K 9 „ d | . Nauen „des Vereins von Ns. 7500 belaſtete 
4 *. „Er . | . Im mobilium. 6 datt 
welche der dentſchen und polniſchen | just, zum B ede Maven bu 155 7.1800, 
Sprache mächtig ift, gut rechnen ſtap ente mi, beweg ia en Bochſtahen, | Slenation wird von der Summe Re. 
und ſchreiben kann, wird per fo» | Zaben und Zech n. Eno mer Erfolg [11250 beainnen. Der Brkrufstermin 
— | fort au engagiren gesucht Aus. el Ba won. „ b den Ne 11. (23) Min 1886 
(4 2 N m... en “ Ir . vor dem Notar Wladislaw Ja ſ ber feit: 
Muſenm und Panoptikum wre werden bevorzugt, Forte." 6) Das an der 20e weka⸗ 


0 i 2 7 Naäßberes zu erfragen in der ſtraße unter Nr. 1437 gelegene 
1. |. - von Kar | Stephan * Exped. dieſes Blattes. * 12 pPoszukuje pracy w domach rat m t einer Anleihe des Vereins ee 
Ecke der Diielna und Nikolajewska- Straße. W eee bych. Adres: ulica Mil voka 48,000 b-laſtete Sumobilium. Das zur 
Täglich geöffnet von 10 Ihe Morgens le T1 1 FI Ar. 25 Er 
% N bis 10 uhr Abends. 3 W IEL A ü 
a i Großartiges Panorama, Anfihten von Städten, Landſ. 18 3 iz za 
a 0 1 9 und E a Ae die Feſtlichkeſten bei | N ogrödkiem, oranze- 
roffaung des Norb-Ditiee-Cangis, Erdbeben auf ltlantia u. a. m. Relcbaltige & ry, w Woarszewie 
Kolletlon prachtvoller Wacheſiguren und N daru e hochinter⸗ 1 n r 
Gruppt: praatgpll cheftg Qruppın, 2 . Nee do sprzedania lub wynajgcia, mo- 
Ie bye plac 8 tysiecy tokci do- 
7 I dany. — Adresowa€ lub dowie- 
dzie€ sie, tiarszalkowska 56 0 
4 w Warszawie, sklep tabaez. 
1) 4 


find vom 1. (18.) Januar 1896 zu 
bermiethen. Sredntaſtraße Nr. 88, bi| BEER 
M. Pruſiynowell. um gutem Zuſlande ſt 


GEM n = 19 N d wird von der 
9 5 Be I Summe Rs. „000 beginnen. r 
Ko Bierverleger * | Berlaufstermin wurde auf den 12. 
geſucht bei gutem Salalr, und der 
Sieber, in ta. u erfragen | Matedi. fel. . h) Das an be 
Dlugaſtraße 114, von 8—9 Uhr I rs Srednia⸗Straße unter Nr. 38 
gens und 2—3 Uhr Nachmittags. I gelegene, mit iner Anleihe dis Vereins 
nn — — I von 2,800 Ra. belaſtete Smmobilium, 
Gold, Silber, Brillanten ] der sur Gelen on u enterende abıum 

ve ) 1 


5 560. 
und plattirte OGegenſtände, werden von mir n es N og 


de 


in 


das Alpdrüde len 

"enio Hr 4 Iahrespiten, ein 16 Fuß langes Riejen okodil u. a. m. 

a Die auatomiſche Abtheilung entbält e nige ndert kunſtvoller Präp rate 
und Figuren und iſt Freitags Ip ciell für Dau u geöffnet, „ ar 

Entree 20 Kop. — Kinder und Soldaten die Hälfte. 

Entrer in die anatowiſche Abthellung 10 Kop. 

* Achtungavoll 
Harl Stephan. 


Reſtaurant Pfaffendorf. 
Am Nenjahrötage 1896: 


Gn 


En 8 bezahlt. Bisouterie, Silbergegenſtände a er Verkaufstermin wurde auf den 12, 

Doniesienie. 18 Fahr mag es ee Ta 4.) März 1 75 vor dem Notar Joſef 
Lekcye tafica zimowego sezonu gen und Aeparaturen liefere wirklich billig. "| Grabowett fiſtgeſtellt. i) 1 der 

rozpoczynam zbiorowo w mieszkaniu a ee N = | Ede der Dluga⸗ und 

winsnem dnia S8 stroania 1896 r Jauer, Sumelier. 8 

we srodę od wp6t do 9-ej wieczorem; | Das self 20 Jabren beſtehesde mit einer Anleibe des Vereins von 


sobotg. Oddzielne zamöwienia tak u 


zur Lic tatior zu erlegende Vad 
siebie jak i w miescie röwnieZ przyj- 


Ns. 3800. Die Licitation m 


ML, 


otar Zulius Gus zw ast 


Nauczyciel Gymnazyjalny 


= m N I 
A Anfang 6 Uhr. | Zan Jasniewiez, Warschau, Marszalkowska au 21 x 
* 8 A. BAUM. Am Dienflag, den 7. Januar 1896 empfteolt „den 12. (24) Daember 1895. 


A Präſes: E. Herbst. 


beginne ich mit einem neuen eine große Auswahl Möbe neueiter | b 5 
Ein tüchtiger i T C f Facons von den einfachen De z d. Fur den Bureau-Director; L. Gajowioz, 5 
0 4 anz⸗ ‚urjus I felnſten. 6155 Möbel- Magazin von 3 . 
Bu chha lter watauf;icp die necbrien lein und Ware | ___Mähige, aber r Breite. Jan B 2 
münder ergebenft aufm 'rkſam moch! B ftlei dend 5 an Barczewsk 4 er 
29 | Hochachtungsvoll ruſtleidenden Warſchau, Zielna-Strafe Mr. 20, 7 
ſucht in einem Comptoir eine eniſprechende Anftellung. Adreſſen unter Josef Richter. \ a ren abe 5 geheiller Bru ſikran⸗ 9 1 fein reichhaltig :s Lager fertiger Mös \ 
K. M. K. poste restant⸗ Lodz, erbeten. f | Petrikauer⸗Straße Nr. 163, Wohn. 10 Jak, Berlin S. eien Sah . a dane alen ce ane 3 


| 2 8 0 
* 0 ki ö 


Vereins von Rs. 6,000 brlaltete Immo- 


93 


ona⸗ 
Straße unter Nr. 7870 gelegene, 


Die Licitotion wird von der Summe 


der Brzeziner⸗Straße unter Nr. 


* Ir} 
* = 


Licrtarion zu erlegende Vadium beträgt 


Mär! 1896 vor dem Notar Konftantin ' 


1 


€ auf den 14, 28. März A 


Janke, Berlin, S. Prinzeſſinrien⸗Siraße 8, auf ganze Einrichtungen werde 8 
ai * > i ' e 2 0. 


5 I TER: | 
an ls * E — r 


1 
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* 
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* 


nastepna zas lekeya przypadnie w Möbel⸗Magazin und Tapezier⸗Atelier 19,000 Ns. belastete e Das a 
von h 
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korzystajace 2 zupelnego uznania konsumentow 


PAPIEROST I TYTONIE 


Fabryxi „NOBLESSE' 


w Warszewie | 


Natychmiastowa akuratna ekspedycja hurtowa Pr»y 
mozliwych udogodnieniach i najlepszych innych warun- 
kach odbywaisie . magazynach : 


| 
Kalirowskiego i, Przepiörkowskiego | 
| 


Polöca sie uwadze Panow Handlujacych | 
| 
| 


w Hotelu Europejskim i 


P. Kolodziejskiego i S-ki 
Nowy-Swiat 51 W Warszawie. 


CCC CC C COC 


Grab-Denkmüäler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand- und Kunſtſtein, Treppen» 
ſtuſen, Balkonplatten, ſowie alle Arten Banarbeit, 
Stuckatur⸗ und Putzarbeiten, Zimmerdecoration, Ro⸗ 
fetten, Geſimſe, Frieſe 1c., alle Arten Modelle für Kunft⸗ und 
Kunftgewerbe empfiehlt in beſter Ausführung zu ſoliben Preiſen 


das Stuckateur- und Steinmetz⸗Geſchäft 


Et + + + 3.5292 
HE HHHXNKUKKUEM N 


von 
Hartmann & Schimmelpfennig. 
Kirchhof ⸗Chauſſee. 400% | 


es 


KNC CMI AMCC COC 


Fabryka i Magazyn Mebli 
Maksymiljana Kalmus, 


WARSCHAU, 


149, Marszalkowska 149. rög Pröänej, 
(vis-h-vis Placu Zielonego). 


Gibt in wehr als 70,000 Artikeln 
auf jede Iruge kurzen und richtigen 
Bescheid, 


MEYERS 


des 0 
allgemeinen Wissens. 
* 
„Von allen nützlichen Büchern 


kenne ich kein s0 unentbehrliches wie | 
dieses, (Dr. Jul. Rodenberg.) 


4 


Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. Wien. 
. — — 
Zu bezlehen durch:? € 


ee eee N 
L. Zoner's Buchhandlung, Petrikauerstrasse Nr. 90. 
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“ AA BL TETEINE r Aa: pon), Toro WO] „POANHbI" noayuarbı 
: 52 NEN: Uanioerpupoß. AUTepaTypiaro EC TU BESINATHbIXb NPEMIÄ: 
banda CB Or Baan opfern. 1) 77, nopenaerh Fontane nage rpaposan- 


BY ypuasb OyayTp Taxıze Ho- 1 1 NBG 
Amen puc yum Kr CBAUEHHOMY| bin A reparypima AJLBBOM’B 


Koporosanim lib MmnepaTopcknxp| In 5 15 
Bennyects» m Bcepocciäckoi Hume „BADITEHCKIE MO TABbI N 

ropogchoß Beicraskb cb monp- oune“ Lon be med G0.1BUNıX DB, na Öußneß- 
5 NEN? Tlozwonu. O6InGeTB, Taser c cin kan, DHCYUR, dot. J. Hope 
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Iim Paradiese 


iſt der Engros- und Detail⸗Verkauf der vorzüglichen 
Biere der renommirten Dampf⸗Bier⸗Brauerei 


. Bick & 05. u Warschas 


(Actien⸗Geſellſchaft) 
eröffnet und empflehlt die Niederlage 
Lager⸗Bier hell und dunkel, 
Münchener Bier dunkel, 
Pilſener Bier hell, 
Exvort⸗Bier dunkel, > 
ſowohl in Gebinden, als auch in ganzen und halben 


N 


Fiaſchen zu Original⸗Preiſen. 5 
Lieferung auf bestellung frei ins Haus. 


iu > x 


PER ͤ —ü4— — — —- — ee. 9 u i — 


Ar 


Su Verlage der C. 
| Richter'schen Buchhand⸗ 
lung iſt ſoeben erſchienen 
und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben 


olan 


Kalendarzjinformacyjno- 
adressowy na r. 1896. 
Preis 50 Kop. 
Verleger C. BBichter 
eic Nr. 4 u 
Wohnungen 
zu vermieihen. 


Eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern und Kuche im Par⸗ 
terre dis Hauſes Nawrotſtraße Nr. 
34. Näheres beim Hauswirtg. 


Eine Wohnung, 
biſtehend aus 4 Zimmern und Küche, 
mit Corridor und zwei Eingängen iſt mit 
allen dazu gehörigen Räumlichtenen per 
1. Januar zu vermielhen, 

Kamlenng⸗Straße Ne. 7. Näheres 
zu erfragen bei dem Wirih, Dzlelnaſt 34. 


Igierzerſtraße Ar, 53 


(Radogoszez) ein Laben, fur Fleiſcherel 


geeignet, mit anſtopindem Zimmer und 


dazu gehötender Werkſatte, ſowie ein 
einzelnes Zunmer vom 1. Januar 1896 
zu per mletgen. 


Lipowaſtr. No. 4/1 
Gwiſchen ver Ziegel» und Grunen⸗Sitaße) 
bei W. Kossel. Berſchledene Wognug⸗ 
gen und einzelne Zimmer. 

Sl. Aunaſtraße Ur. U 

Zwer zvohbnungen in der Bell⸗ Etage, 
beſtepend aus zwei 3 mniec uad Kuche 
nebſt den dazu getörigen Maumli hteuen, 
oder auch im Ganzen per 1. Ap. u 
1896 zu veruetpen. 


Eine Hlallung u. Nageuremiſe 
in der Kamienna⸗Suage Nr. 11 iſt 
Ion zu pekmtetheg. . 
Petrikanerſtraße Nr. 22. 
Eine Wohauag beſtegend aus 3 ms 
| mern, geeignet für ein Geſchaftslotal oder 
Prrvatwupnung vom 1. Januar zu 
ver mieihen. Maheres Pelrskauerſtrage 
At, 22, Wohnung 12, von 9—12 Uhr 


Maitags. 
| 2 Laden 


nebſt dazu ge,digen Raumlichkellen (ein 
Laden pteigurt zum Schanteut al) jowie 
g verſchledene Wohnungen wie 1 Zummer 
mu Küche und mihrere Zimmer unt 
Kuche ad per 1. April 1896 zu ver 
mind n. Muſchſtraß: gegenuber Weber's 
Fabrit. 34 erſtagen Walczanstanr. Ni. 


—— — — 


3 | 817/79 Paus Eihuge del Yu Kinder 
Patentirte Stollen eee 


in allen Größen vorräthig bei 


J. NT Zu 


Hauptgeſchäft & Filiale. 


— 


r — ͤ Vw —— —- 


\FEL. 


Die Kanzlei 


des vereideten Kehtsanmwalnd 


Henryk Elzenber 


befinder ſich an der Poludniowa +» 
Haus Reicher. Nr. 28 neu. 


J. Haberfeld, Zahnarzt 


7 

nt ſeßt Petrikaner⸗Straße Nr. 60, 
. im Hauſe Herſchkowicz, neben des 
Herrn Eiſenbraun, vie-A-vis feiner früheren 


Wohnung. 0 
n werden ſchmerzlol mit Hülfe 


en Rachaas aus ar führ... 
Machen Sie 

einen Berſuch 7 

mit Caffee „Sanitas“. 


den ber Dar- 
dem 18. Sep 


traße, 


Analzfirt and zum Oerkauf 
schauer BedteinatsBerwaltung lau 
tember 1% unter Ar 452. 


Meberan In haben 


Modes M-me Gustave 
empfiehlt Hüte, Küchen,, Jabetts, Parfümerie, 
ins und aus ländiſche 


Pariſer Modelle u. Hüte 


von . Marczewska in Taridau, 


{ 


eaaKıop» u Lazar leonoabas 


Möbel- und Kilardjabrik, 


ſowie Lager von 


A. KLOSE, 


Lodz, Pit rikauerſtraße Ne. 121 nu, 
Haus Paul Ramisch. 
Beſteht ſeit dem Jahref 1789. n 
Uhren Vater von 


»! L. M. Lilpop 
Elin Warſchau, Senatorsta 496, te 
— * Miodowa, ie 
5 (aſchen, Wand- u. Tisch- Uhren 

aus den erſten Fabriken. fs 


— 


u- Mwonsbnd ag 
„ad us, unde 


0 gan. 
wat: Münftlige Zane in Gold, Platine und Naar cyut. 
mit Garantie {hr gewiffenhafte Aus fahrung. 

Hur Arbeiter das Oonscar cruapigt. 


MASSAZYSTA 
W. Kossohudzki, 
tame gabinet »perjalnegu weie- 
Tania mascı rięciowej, 
ZAwadrka Nr. — 
Bon ep x 


OD KABZLUN 
karmelki s2lazowe, stodowo-miodowe 
1 nene neee po 40 kop. fant, 


N . . 5 N 
Cukiernia J. Szmugiler, 


Pioırkowskun 8. 


Or. med. 8. bl zZ, 


beweſener Volontär -Affiſtent au der kal. 
Runt des Seitn Priol. A. Neisser in 
Breslau und früherer politaulſcher Alle 
ftent des Hern Pol. E. Finger in 
Wien, het nch nach zweiayriger peclall⸗ 
liſcher Ausoiloung im Auslande, in 003 
nidergslaffen ale Speciatalzt für Hant⸗ 
und Geſchlechis » Araniheuen. 
Konkanıynowska-Sir. Ur. 7, Il. 
Sp. HjEnihben bis Il Nr age u. DOR 
6—8 Uyı Ab., von 5—6 bur jur Danen. 


nugo Suwald, 
Möbel-, Tolsterwaareu- und 
dplegel-Hagazlu, 
72, Wechüb nia Sitaze 72, 
„Aue Poſt“, 
wioch-vis dem Sarg Mugapın v. J. Weibemeper. 


—— hi 


A. Timofiejew, 
Aelteſter Feldſcheer 
Poludniowa Nr. 6. 


. 
n 


f € 

We werden ſchadhafte Zähne plombirt,, küuſtlic 
ahne mit und ohne Gaumen platte bet maßigen reifen 
angefertigt und ſchlechtſigende Gebiſſe umgeardentet 


b) b Fr P 
Bei Zahnarzt m. Kaplan, 
unter Niwirtung eines Tanglähr igen Aſſiſtenten Herrn 
L. uöeke. Yolupniowafwage Nr. 5 2. 
ron Zahne werden schmerzlos unter Anwendung vom 
socalen Ananhcticum gezogen. 

des Unbemitelte non 5—9 Uhr Morgens unent⸗ 
geltlig. 


ri ira al DE 
Ur. Litiwin, 
zyesıuruiz;t 
jür Haute und Geſchlechtstrankheiten 
Wo al et 
Petrißauer-ötrape Nr. 50. 

plan psαννενν vun Sl em. 

uno G— d Jawaulia,de 


Wohnung 
beſtehend aus ſi ben Zemateru und Küche 
nebſt Zubehör in der 2. Siage per 
1. Juauat 1896, Petritauer . Straße 
Neo. 97, vis-à-vis dem Meiſterhauſe zu 
vermietpen. 


Alfred Richter, 
Tapezierer und Decorateur, 
Velrikauerlr. Au. 103, Haus Maſicki, 
empfiehlt ſich zur Ausführung ſaämmtliche 
in dieſes Vach schlagenden Arbeiten. 


N Kossel, 


Fabrit von Herren, Damen⸗ und Kin⸗ 
derwäſche. 
Petrikauer⸗Straße 38, 

Haus Tenne baun. 
Dr. med. St. Markowski 
Augcuarzt, 
wohnt lest "a 
Benebitten-Straße Nr. 1, (Ede 
peluuitauetſir.), Paus Kreiſchmer. 


Julius Vogel, 
Pelkitauer⸗Sicate Ar. 92. 
dabıık für Webereibedarſ 


Webeblätter, Web-geſchirre, Muſterzeuge, Stahl; 
ve ch irre, Muutorgeſclexe, Saquasderjen u. J. 0 


Aso,, Leusypom, 


Schnellpresseudruck von Leopold Zoner. 


n 
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i 
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{ 
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Mittwoch, den 20. Dezember (1. Januar) 


189506. 


eblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Werd 


Criminalroman von Ferdinand Aunkel. 


Der Geheimrath ging in ſein Privatcabinet und kehrte ſehr bald 
mit dem Schreiben zurück, das er dem Criminalſchutzmann hinreichte. 
Der Detectiv betrachtete den Brief genau; er enthielt ungefähr folgende 
Worte: 

„An Herrn Gottfried Hilprecht in Berlin. 

Ein Verſchollener grüßt Dich, Dein Bruder, er wünſcht Dich 
noch einmal zu ſehen. Ich habe Niemand mehr auf der Welt als 
Dich. Der liebe Gott hat Dich mit Glücksgütern geſegnet, das habe 
ich erfahren und freue mich darüber. Daß Du mir längſt verziehen, 
weiß ich, denn der Segen ruhte auf dem Gelde, das ich Dir geſtohlen. 
Ich theile meine bewegliche Habe in zwei Theile und eile nach 
Deutſchland, Dir Dein Theil in rohen Diamanten zu überbringen. 
Er beläuft ſich auf rund eine Million Thaler. Die andere Hälfte 
habe ich bei einem ſoliden Welthauſe angelegt, an deſſen hieſigen 
Geſchäften ich betheiligt bin. Ich wollte Deutſchland und vor Allem 
Berlin nicht mehr ſehen aus Scham, Aber alle Freunde find geftorben, 
und die noch leben, kennen mich nicht mehr; ich eile zu Dir, ſobald ich mein 
Geſchäft hier jo weit geregelt have, daß ich es verlaſſen kann“ — 

Dann folgten noch einige Daten, wann ungefähr der Bruder ein- 
treffen würde. 


Göhring fuhr ſich über die Stirn. „Wer war zuletzt mit Herrn 
Arnold Hilprecht zuſammen?“ fragte er plötzlich. 
Kor „Eben der Ueberbringer des Briefes, Herr Doctor v. Ellern- 
horſt.“ 
„Hatte er von dem Inhalte Kenntniß?“ 
„Das glaube ich kaum!“ 
„Er verkehrt hier im Hauſe?“ 
„Gewiß, wir haben ihn in dem halben 
lieb gewonnen.“ 
„Wo kann ich den Herrn Doctor finden?“ 
„Er iſt heute Abend nach ſeiner Heimath in Pommern ab» 
gereiſt.“ 
Der Detectiv notirte ſich genau die Adreſſe und fuhr ruhig 
fort: 

„Herr Geheimrath, iſt der Geſuchte bei Ihnen abgeſtiegen?“ 

„Jawohl!“ 

„Dann darf ich wohl ſeine Sachen unterſuchen?“ 

„Sofort, wollen Sie mitkommen, oder ſoll ich ſie hierher holen 
laſſen?“ 

„Ich werde mitkommen.“ ® 

Göhring und der Geheimrath ftiegen in das Obergeſchoß der 
Villa, wo die Schlafzimmer lagen, und bald war der Detectiv be— 
ſchäftigt, Kleider, Koffer, Kiſten und Kaſten auf's Genaueſte zu 
unterſuchen. Der Geheimrath ließ ihn allein und ſagte, daß er ihn 
nachher zu einem Glaſe Sect erwarten würde. 


Als Göhring ungeſtört war, ließ er ſich ſchwer auf einen Koffer 
fallen. „Warum iſt der alte Mann ſo ängſtlich? Wenn der afrikaniſche 
Nabob eine ſchöne Berlinerin gefunden hat, jo iſt es leicht möglich, 
daß er eine Nacht wegbleikt Eine Nacht gewiß, aber nicht noch 
einen ganzen Tag und ein zweite Nacht .... Ein Mann in der 
Mitte der Fünfzig iſt nicht mehr zu ſolchen Tollheiten aufgelegt .. .. 
Da muß ein Unglück geſchehen ſein, ein Unglück ganz gewiß, aber 
doch nicht gleich ein Verbrechen ....“ 

Wieder machte er ſich an das Durchſuchen der Kleider, die er 
den erbrochenen Koffern entnommen hatte. Plötzlich fühlte er von 
außen, daß eine innere Bruſttaſche Papiere enthielt. Schnell griff 
er hinein und zog ein paar zerknitterte Briefe heraus. Der Beſitzer 


Jahre ſeines Hierſeins 


ſehr 


| 
| 
| 


[I. Fortſetzung.] 
hatte auf fie offenbar keinen Werth gelegt. Auch dem Detectiv ſchie⸗ 
nen ſie nichts Beſonders zu enthalten. 

Auf einmal feſſelte ihn ein Schreiben der Import- und Export⸗ 
firma L. B. Klein & Compagnie in der Mohrenſtraße, ein Welthaus 
von außerordentlichem Rufe. Der Brief enthielt nichts von Bedeutung; 
den Ausdruck der Freude, einen jo werthen Geſchäftsfreund bald in 
Deutſchland begrüßen zu können, und einige gleichgültige Bemer⸗ 
kungen über Dampferverbindungen. 

Der Brief ſagte dem Polizeibeamten nichts und unter Umſtän⸗ 
den Alles. Jedenfalls mußte er den Chef der Firma und Doctor 
v. Ellernhorſt ſprechen, von dieſen beiden Perſonen konnte Licht in 
die dunkele Angelegenheit gebracht werden. Es war ı öthig, die Spur 
des Vermißten von da an zu verfolgen, wo ſie noch zweifellos zu 
entdecken war. 8 

Mehr als ſchon geſchehen konnte Göhring in dieſer Nacht nicht 
thun, und ſo ging er vorläufig in den Salon hinunter, wo er die 
ganze Familie ſeiner wartend fand. Man war geſpannt, ob der 
ſcharfſinnige Beamte irgend einen Anhaltepunkt gewonnen hätte. 
Er wurde daher mit Fragen beſtürmt, aber er zögerte ſichtlich mit 
der Antwort. 

„Haben Sie denn gar nichts entdeckt?“ fragte der Geheimrath, 
und man merkte ihm die Ungeduld an, die er nur mühſam be⸗ 
herrſchte. 

„Unſere Entdeckungen ſind oft nur Kleinigkeiten, die dem Laien 
nichts jagen, den Fachmann oft auf eine falſche Spur leiten. 
Man ſpricht am beſten nicht darüber. Nur möchte ich Sie fragen, 
hat Ihr Herr Bruder mit Klein & Co. in der Mohrenſtraße zu 
thun?“ 

„Nein, nicht das Geringſte!“ 

„Das heißt, Sie wiſſen nichts davon. Alſo er hat Geſchäfte 
mit dieſer Firma gemacht, offenbar heimliche Geſchäfte. Dann muß 
ich unbedingt Herrn Doctor v. Ellernhorſt ſprechen, da mir ſeine 
Abreiſe zum mindeſten eigenthümlich vorkommt!“ 

„Beſter Herr .... der Doctor iſt ein Ehrenmann durch und 
durch x 

„So ein Verdacht ift unwürdig,“ warf Traute ein und ihr Ant⸗ 
litz färbte Gluth .... „Richard .... der Herr Doctor iſt der 
bravfte, edelſte Menſch von der Welt. 

„Er ſoll mein Schwiegerſohn werden, bedenken Sie ... er 
liebt mein Kind und Traute hängt mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit 
an ihm,“ ſetzte er halblaut hinzu. 

„Aha, ich verſtehe.“ 

Traute wandte ſich ab und heiße Thränen traten ihr in die 
Augen. 

„Ich bitte Sie, Herr....“ 

„Göhring!“ a 

„Herr Göhring, ſchonen Sie ihn, denken Sie ſich das Entſetz⸗ 
liche, wenn heute ein Menſch unter der Anklage des Mordes ſteht, 
iſt er verloren. Es wird Alles auf ihn gehäuft.“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich, es wird dem Herrn Doctor kein 
Unrecht geſchehen, nur muß ich ſeiner Perſon zu jeder Stunde ſicher 
ſein. Vielleicht telegraphiren Sie ihm, Herr Geheimrath, daß er 
ſeine Adreſſe ſtets genau zur Verfügung der Behörden hält.“ 

„Er ſoll ſofort hierher reiſen. Mehr kann er doch nicht thun, 
als ſeine alte Mutter verlaſſen und ſich ſtellen. Nur bitte ich Sie 
um Discretion, damit nichts in die Zeitungen kommt. Er iſt für 
immer vernichtet, denn er iſt Soldat und Arzt.“ 


„Ueber meine Lippen kommt nur der Bericht an meine Borges 


ſetzten, und bei dieſen können Sie ſich ſelbſt verwenden, Sie 
werden mehr erreichen als ich — ein einfacher Schutzmann.“ 

Göhring ſtand auf. Es war inzwiſchen halb zwei Uhr gewor⸗ 
den. Er verabſchiedete ſich von der Familie und trat in die feuchte 
Nacht hinaus. Der Kutſcher hatte ſich aufs Trittbrett geſetzt und 
war, den Kopf an den Rückſitz gelehnt, ſanft entſchlummert. 

„Aufgewacht, guter Freund!“ rief der Beamte und der bie— 
dere Roſſelelenker fuhr ſchlaftrunken auf und ſprang nach feinem 
Pferde. 

„Zum Polizeipräſidium,“ befahl Göhring ... und wenige Mi⸗ 
nuten darauf rollte der Wagen durch die ſchweigende Colonie ſeinem 
Beſtimmungsorte zu. 

3. Capital. 
Der alte Hauſirer. 

Auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin löſte am frühen Mor- 
gen des folgenden Tages ein alter Hauſirer ein Billet nach Stadlau, 
einem kleinen pommerſchen Dörfchen. Der alte gebückte Mann keuchte 
unter ſeiner Laſt einer ſchweren Kiepe auf dem Rücken und einem 
Korbe, der ihm um den Hals hing. Er führte allerhand Waaren 
bei ſich: Halsbinden, Löffel, Meſſer und Gabeln, Hemdknöpfe, Hoſen⸗ 
träger, Bandwaaren und Nähgarne mit Nadeln, kurz Alles, was 
kleine Leute auf dem Lande bedürfen. 

Als der Bahnſteig geöffnet wurde, zeigte er ein Billet 4. Kliſſe 
vor und ging langſam nach dem Vorderende des Zuges, wo die Sa⸗ 
lonwagen zum Stehen hielten. 


Kiepe. 


Kaum war der Zug im Fahren, ſo begann der Alte auszukramen 


und ging an jeden heran — es waren meiſt Arbeiter mit eingeſtie— 
gen — und fragte demüthig, ob etwas gefällig ſei. f 

Je ärmer das Volk, deſto mitleidiger iſt es; faſt Jeder kaufte 
dem armen alten Manne, der ſo recht kümmerlich aus ſeinen langen, 
ſchmutzigweißen Haaren heraus in die Welt blickte, etwas ab. 

„Da brauch ich ein Paar Hoſenträger, komm her, Alter, ich 
habe meine geſtern zerriſſen. Das ſchwere Tragen koſtet alle Augen⸗ 
blicke ein Paar.“ 

„So nehmen Sie ſich doch einen Ledergürtel,“ 
Alte beſcheiden zu offeriren. „Habe ſchon ganz billige.“ 

„Geht nicht, in dem verdammten Hauſe muß man ja Livree 
tragen und Hausdiener und Packknecht ſpielen, ein Gürtel hält mir 
da nicht.“ 

„Wo find Sie denn, wenn ich fragen darf!“ 

„Ach, bei Klein & Co.!“ 

„Klein & Co in der Mohrenſtraße?“ fragte der Alte und 
es blitzte in ſeinen Augen auf wie Wetterleuchten. 

„Kennt Ihr die Firma?“ 


„Ach nein, dem Namen nach, nur ſo vom Hören!“ Der 


Trödler ſank wieder in ſich zuſammen, der Blick war erloſchen, 


und ſich über ſeine Waaren beugend, kramte er zwiſchen ihnen und 
brachte ein Paar feine und ſehr ſtarke Hoſenträger zum Vorſchein. 


Mit einer empfehlenden Geſte reichte er fie dem Hausdiener von; 
I ) » 


Klein & Co. 
„Das iſt etwas Schönes,“ 
ſchön theuer ſein!!“ 


meinte dieſer, werden aber auch 


„Nicht einmal funfzig Pfennge,“ entgegnete gelaſſen der Hanſirer. 


„Dafür behalt ich ſie — Menſch, ſeid 
Ihr doch auf keinen grünen Zweig kommen.“ 
„Warum 


Ihr billig, da könnt 


Was macht eigentlich der Klein für Geſchäfte?“ 
Weshalb fragt Ihr denn immer wieder nach ihm?“ 
„Ich habe einen Sohn, den möchte ich gern unterbringen.“ 


„Nun da kann Rath werden. Schickt ihn nur hin, er ſoll ſich 


bei mir melden, ich heiße Simon Lembach und bin dem Alten ſeine 
rechte „and.“ Der Hausdiener kam ſich in dieſem 


haben in allen Welttheilen Filialen, und wenn ſich einer gut führt 
und anſtellig erweiſt, jo ſchickt ihn der Alte nach Afrika in die Dia- 
mantenminen, oder nach Sumatra auf die Tabaksfelder.“ 
„Diamantenminen?“ 1 
„Ja gewiß, wir bekommen ſehr häufig Sendungen aus Afrika, 
die werden dann hier oder in Amſterdam geſchliffen, und eine Ver⸗ 


trauensperſon fährt damit nach Amerika, wo geſchliffene Brillanten 


einen rieſigen Zoll koſten, da werben manchmal auf 
100,000 Mark verdient beim Schmuggel.“ 

„So, ſo iſt das Geſchäft, alſo es iſt ein wenig faul.“ 

„Faul ja, aber viel Geld zu verdienen für einen jungen Mann. 
Und eine geachtete Firma iſt Klein & Co. doch, davon weiß ja die 
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Er quälte ſich mühſam die Treppe 
hinauf und ſetzte ſich dann beſcheiden in einer Ecke nieder auf feine | 


wagte der alte 


nicht, ich habe keine Ladenmiethe zu bezahlen und 
brauche für mich ſehr wenig, da kann man ſchon billig verkaufen. 


Augenblicke 
unendlich wichtig vor, und ſo bemerkte er nicht den ſpöttiſch lauern⸗ 
den Blick des Hauſirers, der mit Gedankenſchnelle über ihn hinglitt. 

„Ein Junge kann bei uns viel lernen, wir handeln mit Allem, 


Loanoneno 


Handelskammer nichts, ſonſt wäre Ludwig Klein, was unſer Chef iſt, 
nicht Vorſtand und Handelsrichter. Gott, es ift ja auch einerlei, was 
einer treibt, ein bischen betrügen thun alle Kaufleute. Ihr auch!“ 

Der Hauſirer nickte zuftimmend. 

So fuhr man zwei bis drei Stunden weiter und plauderte 
ſich die Zeit herum, bis der Zug in Stadlau hielt und der Hauſirer 
ausſtieg. . 

„Alſo ich werde meinen Sohn ſchicken.“ 

1 „Jawohl, morgen zwei Uhr bin ich wieder zu Hauſe. Adieu, 
Alter!“ 

„Adieu, Herr Lembach!“ 

Der Zug rollte weiter und der Hauſirer bog in die holprige 
Dorfſtraße ein. Er begann ſofort von Haus zu Haus zu gehen und ſeine 
Waaren auszubieten. Seine erſtaunliche Billigkeit verſchaffte ihm 
ſchnellen Abſatz. Faſt in jedem Haufe wurde dies oder jenes verkauft. 
Jetzt war er an das Ende der Dorfſtraße gekommen und vor 
ſich ſah er ein Gehöft, das ganz in Baumgruppen lag. Er fragte 
einen de! Weges daher kommenden Bauer, wem das Gut gehöre. 

„Dat kann ick Euch nich ſeggen, et haben tauveel Minſchen 
Theil an dem Ding, Hypotheken und Apotheken und allens Mögliche 
lajtet uf det Gut.“ 

„Wer iſt denn aber der eingetragene Beſitzer?“ 

„Ja ſo — der junge Doctor von Ellernhorſt, der erſt vor einem 
halben Jahr aus Af ika zurückgekommen iſt. Aber dem gehört kein 
Stein mehr up det Dach, er wird wohl doch bald heraus müſſen. 
Aberſe hebben vertellt, er ſoll aus Afrika Reichthümer mitgebracht 
hebben, die Allens reene ausbezahlen. Brülljanten, glöw ick, ſollen 
für mehrere Dauſend Dahlers dabei ſind.“ 

„Na, ich werde mal hinüber gehen, vielleicht daß die Dienerſchaft 
etwas kauft.“ 

„Dienerſchaft, wenn die noch Dienerſchaft hätten. Gen oller 
Diener und zwee junge Mächens, det is Allens. Nee, noch fo 'ne olle 
9152 hüpft in det Haus rum, wat ſich Haushofmeeſterin ſchelten 
äßt.“ 

„Danke ſchön,“ antwortete der Hauſirer auf den lapgen Erguß 
des redſeligen kandmanns und ging langſam weiter die Landſtraße 
nach dem Gute hin. 

Als er ſich aber dem Haupteingang näherte, bog er links ab und 
folgte einem Feldwege, der ihn um das Gut herumführte. Er leitete 
an der eingeſunkenen und überwucherten Mauer hin an der Seite 
eines leiſe murmelnden Baches, der mit zahlloſen Blüthen überkleidet 
war. Jetzt näherte ſich der Hauſirer dem Wohngebäude. Er blieb 
ſtehen und lauſchte ſcharf nach dem Hauſe hinüber. Nichts regte ſich. 
Da ſtellte er ſeine Kiepe ab und ſeinen Korb und ſchwang ſich mit 
einem kühnen Satz über die Mauer. Leiſe wie auf Diebsſohlen glitt 


er durch das Gebüſch, immer die Wege vermeidend, die nach dem 


Hauſe liefen. 

Der Park war vollſtändig verwildert. Die Büſten und Statuen, 
die ihn früher geſchmückt hatten, waren verwittert und zerbröckelt, ein 
kleines Häuschen war in ſeinen Holztheilen von Maden zerfreſſen und von 
undurchdringlichen Schlingpflanzen und Geſpinnſten umgeben. Weiter 
ſchlich ſich der Hauſirer, der auf einmal gar nicht mehr den alten 
Mann erkennen ließ, jo elaſtiſch und ſchnell glitt er durch das Gebüſch. 
An einer abgelegenen Stelle des Parles fand er auf einmal eine 
ſeltſame Spur, die ſich durch das gefallene Laub und die wuchernden 


| Moofe über den Boden zog. Es war ungefähr jo, als ob ein Sad 


über die Erde geſchleift worden wäre. 

Inſtinctiv folgte der Alte dem ſchmalen Spureindruck und 
gelangte an einen alten Pavillon, auf deſſen Steinflieſen vor dem 
Eingang die Spur ſich verlor. 

Göhring, den der Leſer ſchon lange in dem alten Hauſirer erkannt 
haben wird, trat ein. Er fragte ſich, wohin kann die Spur geführt 
haben, was iſt mit einem Sacke in dem Pavillon angefangen 
worden. N 

Auf einmal fuhr es ihm wie eine Erleuchtung durch den Kopf. 
Einen gelinden Verdacht hatte er ſchon gegen den jungen Militärarzt, 
vielleicht beſtätigte er ſich noch mehr. 

Er begann den Pavillon genau zu unterſuchen. Auf den Flieſen 
bemerkte er abſolut nichts. An den gothiſch bemalten Wänden war 
der Bewurf abgefallen, und die wenigen Möbel, die vor dem ſchweren 
gothiſchen Tiſch ſtanden, waren wurmſtichig uno dick beſtaubt. Nirgends 
ein Anhaltspunkt, der ihm Auſſchluß gegeben hätte, ob irgendwo eine 


Leiche verborgen ſein könnte, ob irgendwo eine Leiche verborgen ſein 


könnte. Vorſichtig begann der Detectiv jetzt eine Platte nach der 
andern auf dem Fußboden zu unterſuchen, er forſchte mit ſcharfem 


Auge an den Wänden, aber nirgends wollte ſich auch nur die geringſte 


Spur zeigen. Er ſchüttelte den Kopf; „es iſt doch“, ſagte er ſich 
„etwas Schweres hier herein geſchleift worden, ſo ſorgfältig man 
auch verſucht hatte, die Spur zu verwiſchen. Wo iſt nur der Sack 
hingekommen?“ (Fortſetzung folgt) 
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